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Stahlhelm stellt öttentich die Tathestände fest
Die „Kreuz-Zeitung“, das tägliche Organ des Stahlhelm, veröffentlicht eine Zuſchrift des Verliner

Stahlhelmführers Major a. D. Franz von S tephani, die geeignet iſt, in Deutſchland wie in
der ganzen Welt das ungeheuerſte Aufſehen zu erregen.

Der Stahlhelmführer von Stephani behauptet nämlich nicht mehr und nicht weniger, als daß die
SA. unter Androhung von Waffengewalt vom Stahlhelm die Herausgabe von Waffen
verlangt hat und daß ſie ſich dabei auf das angebliche Einverſtändnis der Reichswehr berufen hat.

Slahlheimührer gegen Ronm
Der nationalſozialiſtiſche „Angriff“ vom 17. Auguſt hatte unter Kameraden, von denen bekannk war, daß ſie Kraftwagen beſaßen,

dex Ueberſchrift Deutſchnationale wollen an die Futterkrippe“ einen wurden unker Androhnung von Gewalt gufgefor-

ſpielt hak, möge nunmehr jeder Siahlhelm-Kamerad und jeder an
ſtändig denkende Menſch ſelbſt enkſcheiden.“

Die Bedeutung dieſer Erklärung des Herrn von Stephani kann
nicht leicht überſehen werden. Herr von Stephani iſt ſicherlich ein
vollkommen unverdächtiger Zeuge. Er iſt beſtimmt kein „Marzpiſt“,
weder ein „roter“ noch ein „ſchwarzer“, ſondern er iſt ein vielfach
erprobter Rechtsradikaler, der den Nationalſozialiſten
gewiß nicht mit parteimäßigen Vorurteilen gegenüberſteht. Was
dieſer Herr von Stephani der SA, vorwirft, iſt ganz einfach ein
Verſuch des Verbrechens des Hochverrats. Außer
dem kommen noch verſchiedene ſtrafrechtliche Tatbeſtände wie Nöti
gung, unerlaubter Waffenbeſitz und andere in Frage.

Wir ſind wirklich ſehr geſpannt, ob ſich en d Tiſch
einmalein Oberreichsanwaltfindet,z Krtikel veröffentlicht, in dem behauptet wurde „der berüchtigtel derk, ihre Fahrzeunge der s A. zur Verfügung zu t

r Herr von Stephani“ habe mit gemeinen Denungiationen gearbeitet ſtellen. Andere Aieldungen aus dem Brandenvurgiſchen beſagen, der für das enge Verhältnis zwiſchen den T aten
T und die Behauptung aufgeſtellt die S. dode der unüförmierte und bewafſ nete A. Leute unter der S. väd den Sochverratparagraphen

n beſtehen Dieſe Sehauiing Winde Wehen von Wahſergewatt d r Der ſtändnis anne aceel,ereeeeeeee4 onalſozialiſten gegenüber dem er e R. n rd,letzten Zeit in der Preſſ ſchon wiederholt Luf gemacht, ſo beſonders Sowohl ich, wie der Landesführer von Brandenbutg, Ritt dieſes Verſtändnis mit ihm teilt. Am meiſten
in einem Artikel des preußiſchen Fraktionsführers Kübe, in dem meiſter a. D. v. r haben daraufhin angeordnet, daß aber ſind wir darauf geſpannt, was die Regie
dieſer behauptet, der Fröntfoldatentag des Stählhelms am Anfang alles Eigenkum des Stahlhelms zu bewachen ſei rung Papen-Gayl-Schleicher weiter zu
des nächſten Monats ſolle zu einem monarchiſtiſchen Putſch und die gewalkſame Forknahme durch SA.-Leuke zu verhindern tun gedenkt. Sie hat der verboten geweſenen SA.

J mißbraucht werden. Grund der Erbitterung der Nationalſozialiſten wäre. Von dieſer Anordnung haben wir dem Preußiſchen Innen die Organ i ſations- und Uniformfrei
gegenüber dem Stahlhelm iſt, daß der Stahlhelm ſich bei dem miniſterium Kenninis gegeben, weil wir einerfelis nicht die Abſicht i en. Dt v 4K inneren Gegenſatz zwiſchen der Papen Regierung und der nakional halten den Skahlhelm von aufgehehzien SA. Leuten kerroriſieren heit wiedergegeben. Die SA. hat der Regierung

7 ſozialiſtiſchen Parteiführung auf Seite der Papen- Re zu laſſen, andererſeits verhindern wollten, daß StahlhelmKame- den Dank dafür abgeſtattet, nicht bloß durch
raden in ein ausſichtsloſes Putſchunternehmeni i hat.gierung geſchlagen ha hineingezogen werden. Dieſe Gefahr war um ſo größer, als von

Die Spatzen pfeifen es in Berlin von den Dächern, daß der zahlloſe beſtialiſche Einzelverbrechen
in Oſtpreuſzen, Schleſien, Schleswig-Holſtein und

Stahlhelm einen ſehr gut durchgearbeiteten Kundſchaftrdienſt organi den A. -Leuten behaupket wurde, daß ihre Ankerneh anderwürts, ſondern auch durch einen Verſuch,
ſiert hat, um die Bewegungen der SA. rund um Berlin zu ver mung im Ein verſtändnis mit der KReichswehr er zie Regierung, ihre Wohltäterin, mit Gewalt aus
folgen. Dies und die entſchiedene Weigerung des Stahlhelms, folgt und daß auch ſeitens der preußiſchen Polizei keine Gegenwehr em Amte zu treiben und die beſtehende, von den
putſchiſtiſche Unternehmungen gegen die Papen Regierung mitzu r dern de ehrine e Miniſtern beſchworene Neichsverfaſſung gewalt

c Ferrhe geren 9em Der walienatenialt ſeiten Parteiſgrnii en ber pertee Die Bee de u e ſam zu ſtürzen.
Jetzt iſt die Spannung zwiſchen den beiden militärähnlichen am deuklichſten Zeugnis davon ab, in welch fkrupelloſer Weiſe Vie aus unwiderſprochenen Preſſemeldungen hervorgeht, be

Rechtsorganiſationen ſo weit gediehen, daß der Verliner Stahlheim- verſucht worden iſt, eine gläubige Gefolgſchaft genen abſichtigt die Nationalſozialiſtiſche Partei jetzt, alle ihre wehrfähigen
e. führer von Stephani in der „KreuzZeitung“ folgende Erklärung die Mafſchinengewehre der Polizei oder der Mitglieder zum Eintritt in die SA. zu zwingen, die auf dieſe Weiſe,
n erläßt: Reichswehranlaufen zu laſſen, um ſie für die ehrgeizigen wie behauptet wird, auf eine Stärke von einer Million Mann geTatſache iſt, daß ich niemals derartige Behauptungen, Pläne unverankworklicher Unterführer zu opfern und in den bracht werden ſoll. Es iſt in aller Deutlichkeit und in aller Form
7 wie ſie mir in den Mund gelegt werden, SA. Leute hätten Waffen ſicheren Tod zu kreiben. an die Reichsregierung die Frage zu ſtellen, was ſie gegen dieſes
4 lager der Reichswehr beſtohlen, irgendwann und irgendwem gegen Als verank wortlicher Skahlhelmführer mußten wir dies nicht nur Unternehmen zu tun gedenkt und ob ſie nicht ſelber glaubt, ſie

e über gekan habe. Wahr iſt folgender Sachverhalt: Im Laufe der im Jnlereſſe verhezer und belogener gläubiger würde ſich der Begünſtigung des Hochverrats ſchuldign vorigen Woche wurden S. -Gliederungen aus Berlin heraus junger Menſchen verhindern, ſondern beſonders im Intereſſe machen, wenn ſie auch nur einen Tag noch dieſem Treiben mit den
ſe gezogen und nordwärtks in Marſch geſetzt. Berliner Stahlhelm der geſamten nakionalen Bewegung. Wer hier den Verräter ge Händen im Schoße zuſehen wollte.
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Neuer Stratosphärentug In zwönh Stunden geglückt
der Schweiz nach Dubendorf gekommenz die Nacht1 Reichstag I Auguſt über waren ſie Zeugen der intereſſanten Vorbereitungen;Die glänzende Leistung e Werken zu verfolgen, das ſchöne er bot, gen zuZürich, 18. Anguſt. (Eigenbericht.) Clara Alteropr können. Die Stille ihrer Bewunderung verſchmolz mit

r. zen Meld ſind Der Reichsiag iſt jetzt von ſeinem bisherigen Präſidenlen Löbe der Ruhe des klaren, prachtvollen Sommermorgens. Dien r r W ln zum Dienstag. dem 30. Auguft, nachmittags 3 Uhr, einberufen ewige Senſation der alpinen Natur ſchien übertrumpftt viera d und Coſyns in ihre n worden, und zwar nach einer Räcſſprache mit dem V iſchskanzier. von der aktuellen Senſation der Technik der Wiſſenſchaft
8 „„FNRS“ kurz vor 17 Uhr in der Nähe der voberitalieniſchen dem und des Mutes.Städte Verona und Breseig, vermutlich am Süd Die erſte Sitzung des Reichstags wird bekannklich von

J ufer des Gardaſees, niedergegängen. größte ne Mitglied r die kom Der Aufſtiegr. erreichte Höhe dürfte 16 500 Meter geweſen ſein mnniſüſche Abgeordnete Frau Klara Jeklkin. de der Aufenthalt in der Stratoſphäre etwa 3 Stunden ge Segen ihr Auftrelen haben die Ralſonalſogialiſen jedoch ſonen r Wege e er.
dauert haben. die wüſteſten Skturmſzenen angekündigt. Nach der ganzen ſonſtigen hhärenballons; der Eifer, der von Profeſſor Pieccard geleiteteni Ein erregender Tag, wichtig für de 2 Haltung dieſer keutoniſchen Ricler gegenüber Frauen es ſei nur Shrbereitungsarbeiten; der magiſche Glang der von 30 Schein
an Eindrücken für die Zuſchauer und 7 der ver cht an die Flegeleien im Preußiſchen Landiag erinnert iſt damit zu werfern und zahlloſen tragbaren Blinkfeuerapparaten über den

i. durch Arbeit mit ihm Berbundenen, iſt beendet rechnen, daß dieſe Drohungen in die Tat umgefetzt werden. Wenn Kieſenballon geſchüttet wurde. Nach der Einführung des Ventils
n weniger als etwa 30 000 Menſchen waren 230 Braunhemden gegen eine alle und dazu noch kranke Frau an in die Gondel hatte ſich Profeſſor Piccard noch einmal der Preſſe
n tagmorgen um 5.97 uhr Zeuge des Aufftiegs des Strato icht vor dem Ut“, ſeine Frau bei der einen, einen Ruckſack mit Proviantl ſphärendallons FNRs“ geweſen. Am Vorabend waren ſchreien, kann auch ihr größerer Geiſt dieſe Frau n geſtellt S de Dellaſte

ſie in Extrazügen und vielen Autos aus allen Teilen Riedergeſchrienwerden bewahren. in der anderen Hand. Er erzählte, daß das Gewicht des



etwa 650 Pilogramm betrage. fragte ihn, ob er nach Süden
oder Rorden fahren würde; er humorvoll, daß er ſich
noch nicht feſtlegen möchte, vielleicht entſcheide er ſich für den Sü-
den, wenn ihm einer ſagte, ob da unten die Datteln ſchon reif
ſeien.

Als der Horizont hinter den Bergen im morgendlichen Dicht
aufflammte, härte man Piccards Gruß: „Vielen Dank allen,
die geholfen haben!“, dann die legten Kommandos: „Alle
Mann an die Seile! Anhebenl Seile durchſchnei
den! Feſthalten! Alles klar! Langſam hoch
laſſen! Nochmals anziehen! Los!“

Langſam hob ſich „FNRS“ ins Weltall. Mehrere Flieger,
unter ihnen Mittelholzer, eilten ihm nach und zahlloſe herzliche
Wünſche.

Die Flugroute
Zuerſt nahm der Ballon nördlichen Kurs. Ein beſonders ſchönes

Bild bot er nach 20 Minuten, als ihn der goldene Glanz der erſten
Sonnenſtrahls traf. Das Licht floß weiter in die Alpenkette, holte
Miute um Minute die charakteriſtiſchen Formen der einzelnen Berg
maſſive aus dem Dunſt des Nebels heraus, ließ ſie wachſen und

Arbeiter, Staat und Wi

n während der Ballon immer kleiner und kleiner wurde.
Uhr war er ein Punkt am wolkenloſen Himmel. Aber um

6.30 Uhr umhüllte ihn eine immer größer werdende weiße Wolke
die, mehrere Male ſo groß als der Ballon ſelbſt, vermutlich mit
Verdamp einungen beim Eintritt des Ballons in kalte Luft
ſchichten zu
ſtaunen und viel zu diskutieren.

e Stuben5000 Meter Höhe

e

iſt. Da hatten die Leute in Zürich viel zu a

ied das Adriatiſche Meer en. Der Gardaſoene m h van h l caus et. Als Flugrichtung2256 Meter hoen Berninahoſpiz a ne v mida Meldung
wurde Venedig angegeben; es hieß fer

der Ballon ſehr raſch falle.
Die verführeriſche Benu
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tos leitete, in
ang ziemlich hell ſcheinende Venus beobachtet

weil er ſie für den Ballon hielt. Erſt als er ängſtlich in
Zürich anrief, um mitzuteilen, daß Piccard überhaupt nicht mehr
vom Fleck käme, konnte man ihn über ſeinen Irrtum aufklären

Mehr Glück hatten die Beobachter an den Radioapparaten. Sie
waren zufrieden, da ihr „hoher“ Gegenſpieler, der Sender in der
Stratoſpärengondel, ausgezeichnet funktionierte.

ehſchaf
Der Gummiſtempel als Wirtſchaſtsführer Von Fritz Tarnow, MöR.

Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie erhebt Anſpruch
darauf, als die Vereinigung der deutſchen Wirtſchaftsführer an
erkannt zu werden. Noblesse oblige: Sofern es eine zentrale Ver
antwortlichkeit für das Geſchehen in der privatkapitaliſtiſchen Volks
wirtſchaft gibt, liegt ſie beim Reicheverband. Was tut er angeſichts
der kataſtrophalen Wirtſchaftslage? Welche Anſtrengungen unter
nimmt er, um die Wirtſchaft aus ihrer Erſtarrung zu reißen, um
die eingeſchrumpfte Verſorgungsbaſis des deutſchen Volkes wieder zu

erweitern?
Was ſchlägt er vor, um dem drohenden Unheil zu begegnen, daß
im kommenden Winter die Sechsmillionengrmee der Arbeitsloſen

weiteren Millionenzuwachs bekommt?
Nun, der Reichsverband war am Mittwoch zu einer Tagung

verſammelt, um „Stellung zu nehmen“. Zwar war es weniger das
Bedürfnis nach eigener Jnitiative, was ihn aus dem Sommer-
urlaub aufgeſcheucht hat, als vielmehr die verlautbare Abſicht der
Reichsregierung, nun endlich Arbeitsbeſchaffungspläne
ins Werk zu ſetzen. Angeſichts der völligen Rat und Hilfsloſigkeit
der privaten Wirtſchaftsführer gegenüber dem Toben der ökonomi
ſchen Kriſe müßte man erwarten, daß die Unternehmer mit Freuden
die Jnitiative des Staates begrüßen. Gewiß, ſie ſind auch durchaus
nicht abgeneigt, neben geldlichen Subventionen öffentliche Aufträge
entgegenzunehmen, ſogar „in einem erheblich erweiterten Umfange
als bisher vorgeſehen“. Aber es bleibt doch ein ſchmerzender Stachel
zurück, daß der Staat ſich anmaßt, die gänzlich fehlende Unter
nehmerinitiative erſetzen zu können. Feierlich verkündet der Reichs
verband den „Standpunkt, daß auf dem Wege einer öffentlichen Ar
beitsbeſchaffung eine konjunkturfördernde Beeinfluſſung nicht er
reicht werden kann“.
Es würde ſich verlohnen, an dieſen Sätzen den Grad der volks

wirtſchaftlichen Erkenntniſſe bei unſeren oberſten Wirtſchafts
führern nachzuprüfen. Man weiß, daß im kapitaliſtiſchen
Syſtem die Kriſen nicht anders überwunden werden können

als durch eine Reubelebung der Jnvefſtikionskäligkeit.

Eine der maßgebendſten Perſönlichkeiten im Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie, der Generaldirektor Dr. Köttgen, hat kürz-
lich im Reichswirtſchaftsrat mit Recht darauf hingewieſen, daß nach
der großen Ueberinveſtierung während der letzten Konjunktur auf
Jahre hinaus ein Neubedarf an privatwirtſchaftlich
möglichen Jnveſtitionen im nennenswerten Umfange nicht be
ſtünde.

Indeſſen der angezogene Satz in der offiziellen Verlautbarung
des Reichsverbandes iſt nur die Einleitung für den Appell
an die Regierung, nur ja nicht nachzulaſſen mit Maßnahmen, die
allein „konjunkturfördernd“ ſeien. Man ſollte meinen, daß der
furchtbare Niedergang der Wirtſchaft, der durch die plan mäßige
Zerſtörung der Maſſenkaufkraft immer weiter ge-
trieben wurde, auch der Unternehmerführung Anlaß geben müßte,
endlich einmal über neue konſtruktive Möglichkeiten für die
Wiederbelebung der Wirtſchaft nachzudenken. Das iſt vergebliches
Hoffen.

Man hat ſeinen alten bewährien Gummiſtempel als
Gedankenerſatz: „Beſeitigung der innerwirtſchaftlichen
Hemmungen, die die freien Enkwicklungsmöglichkeiten beein
trächtigen“ und „Senkung der Produktionskoſten,

daß die Betriebe wieder renkabel wirtſchaften können“.
Daß nun ſchon ſeit vielen Monaten unentwegt „geſenkt“ wor-

den iſt, daß die Wirkſamkeit dieſes Rezepts nun genugſam praktiſch
erprobt, daß das deutſche Volk damit bis an den Rand des Grabes
„kuriert“ worden iſt, daß die Wirtſchaft um ſo mehr verfiel, je mehr
die „Produktionskoſtenſenkung“ Fortſchritte gemacht hat, alle dieſe
Erfahrungstatſachen können Menſchen nachdenklich machen, aber
ſie haben keine Wirkung auf Gummiſtempel. Zu der Zeit, als die
deutſchen Unternehmer Milliarden in ſinnloſen Fehlinveſtitionen
verpulverten, haben ſie jeden Tag geſchrieen, Deutſchland würde
untergehen, wenn nicht mehr Kapital gebildet würde. Als die
Abſatzkriſe der Konjunktur ein Ende machte, haben ſie noch lauter
geſchrien, das Lohnniveau müſſe radikal geſenkt werden, weil ſie
das für das einzige Mittel hielten, Verbrauch und Abſatz wieder
zu heben. Als unerklärlicherweiſe der Abſatz trotz Lohnſenkungen
immer weiter zurückging, haben ſie ſich mit verſtärkter Wucht gegen
die Tarifverträge geworfen, um jede Grenze für ein hemmungs-
loſes Abgleiten der Löhne zu beſeitigen.

Die wohlwollende Hilfe des Siggkes und der Druck der un
geheuerlichen Arbeiksloſigkeit haben es den Unternehmern er
möglicht, ihre Abſichten durchzufezen. Die Mehrzahl der noch
beſchäftiglen Arbeiter von den Arbeitsloſen ganz zu ſchweigen

ha heute ein Einkommen, das gerade noch noldürftig für
Wohnung und Ernährung ausreicht.

Weder ein Hemd noch Stiefel können ſie ſich kaufen. Die Betriebe,
in denen Konſumgüter hergeſtellt werden, ſind verödet. Die Fabriken,
in denen Produktionsmittel fabriziert werden, ſind geſchloſſen. Jn
der Eiſenerzeugung, bei der Kohlenförderung, im Handel, bei der
Verkehrswirtſchaft überall niſtet der Pleitegeier, weil der Umſatz
kehlt. Die kleinen Gewerbetreibenden und Händler, die ſo inbrünſtig
das hohe Lied des Lohnabbaues mitgeſungen haben, verfügen
heute über genügend Zeit, darüber nachzudenken, daß ihr ſoziales
Geſchick untrenndar mit dem der Arbeiterſchaft verbunden iſt, wie
auch die Not der Landwirtſchaft mit dem Hungerriemen der Ar
beiterklaſſe aufs engſte zuſammenhängt.

Und der Reichsverband der deutſchen Induſtrie greift zu ſeinem
Gummiſtempel: Senkung der Produktionskoſten, d. h. weitere Senkung
der Löhne! Befreiung von den innerwirtſchaftlichen Hemmungen,
d. h. weiterer Abbau der noch übrig gebliebenen tarifvertraglichen
Bindungen!

Reben einem ärgerlichen Fußkritt gegen die Arbeiisbeſchaf
fungspläne der Regierung iſt das alles, was die Herren und
nach ihrer Meinung allein berufenen Führer der Wirtſchaft

dem verzweifelten Volke zu bieten haben.

Wenn im Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie noch ein
kleiner Reſt von Fähigkeit der Selbſterkenntnis vorhanden iſt,
müßte dort begriffen werden, daß die „tiefe antikapitaliſtiſche Sehn
ſucht“, die durch das deutſche Volk geht, nicht ausſchließlich aus den

Nöten ſtammt. Sie iſt weſentlich mit verurſacht durch
ie Entgötterung der ſogenannten Wirtſchaftsführer, bei denen das

Mißverhältnis zwiſchen Anſprüchen und Leiſtungen zu kraß ge
worden iſt, als daß nicht im Volksbewußtſein die Frage akut wer
den mußte, ob die Wirtſchaft noch länger einer ſolchen Führung
anvertraut bleiben darf.

Die Zuſammenſtöße auf der Ohlebrücke
Weitere Klärung im Brieger Reichsbannerprozeß

Breslau, 18. Auguſt. (Eigenbericht.)

Vor dem Sondergericht in Brieg werden im Ohlauer Land
friedensbruchprozeß am heutigen 4. Verhandlungstage 39 Zeugen
vernommen werden. Drei ärztliche Sachverſtändige ſind
geladen. Auf Antrag der Verteidigung werden weitere zehn Ent
laſtungszeugen vernommen werden und noch acht Entlaſtungszeugen

geladen. Der Haftenlaſſungsantrag für fünf Reichs
bannerleute aus Mechwitz wird durch Gerichtsbeſchluß abgelehnt.
Verteidiger Rechtsanwalt Förder beantragt die Unterſuchung einer
Belaſtungszeugin, die bereits wegen Kindesmordes mit 2 Jahren
Gefängnis vorbeſtraft iſt auf ihren Geiſteszuſtand.

Die Mutter des Angeklagten Müller bekundet, daß ſie gegen
169 Uhr mit ihrem Sohne, der Sanitäter iſt, auf den Ring und
dann ins Rathaus gegangen ſei, wo er Verwundete verband.

Bezeichnend für die Stimmung in Ohlau und für die Verhällf-
niſſe in den kerroriſierten ſchleſiſchen Kleinſtädten iſt, daß Frau
Müller aus Furcht vor den Bedrohungen, die wiederholt gegen
ſie ausgeſprochen wurden, in der Racht vom 10. zum 11. Juli
nicht zu Hauſe, ſondern bei ihrem verheirakeien Sohn, dem An

geklagten, ſchlief.

Daß dieſe Drohungen von ihr mit Recht ernſt genommen wurden,
ergibt ſich aus den zahlreichen Attentaten, die inzwiſchen in den
ſchleſiſchen Kleinſtädten und auf den Dörfern gegen republikaniſche
Bewohner verübt worden ſind. Die Ereigniſſe auf der Poſtbrücke,
bei denen der SA.-Mann Konietzke ums Leben kam, haben ſich
weſentlich anders abgeſpielt, als es bisher von der
blühenden Phantaſie der politiſchen Gegner, die

mit dem bluligen Vorfall hemmungsloſe Wahlpropaganda
getrieben

haben, dargeſtellt wurde. Nicht eine wilde Kampfhandlung, ſondern
eine Schlägerei muß es, nach den letzten Zeugenvernehmungen zu
ſchließen, geweſen ſein. Denn ſonſt könnte nicht der SA.- Mann
Stöpel zuſammen mit dem SA.-Mann Felka, wie Stöpel ausſagt,
zur Poſtbrücke gegangen ſein, dort den Gewerkſchaftsſekretär Manche
getroffen haben, ihn habe fragen können: „Wo kommen Sie denn
her?“, worauf Manche ihm antwortete:

„Jch habe nichts mit der ganzen Sache zu iun.“

Erſt ſpäter ſahen ſie, wie Manche von Breslauer SA. Leuten verfolgt
und geſtellt wurde.

Auf die Frage des Verteidigers Rechtsanwalt Förder, ob Manche
eine Piſtole in der Hand hatte, antwortete der Zeuge Stköpel:
„Nein!“ Eine Zeugin Frau Don kam vom Baumgarten her und
wollte die Poſtbrücke paſſieren. Dort ſah ſie Reichsbannerleute ſtehen
und fragte: „Was iſt denn hier los?“ Antwort: „Die Natlonal-
ſozialiſten haben unſeren Manche geſchlagen. Wir werden uns
rächen.“ Sie ging dann nach der Stadt weiter.

Für die Entlaſtung des Genoſſen Gewerkſchaftsſektetär Man che
iſt die. Ausſage des Gutsſekretärs Walter Penzhprt von
Wichtigkeit. Er iſt Stahlhelmmaänn und in Baumgarten, einem
Vorort von Ohlau, anſäſſig. Er befand ſich unter den Radfahkern
der Ohlauer SA. Die SS. Breslau folgten dieſen S
einem Abſtand von etwa 15 Metern. „Auf einmal höre ich einen
Ruf: Menſch, Manche, was habt Jhr heute angerichtet!“ Es ſprach
ſich unter den in der Schloßplatzecke bei der Pollbrücke Umher-
ſtehenden ſchnell herum, daß der rote Manche da war. Manche
erwiderte: „Die ganzen Vorfälle gehen mich ja gar nichts an“ und
ging andem Truppder SS.- Leute vorüber in Richtung
Gartenſtraße. Plötzlich wurde er von den SS.- Leuten
verfolgt und ſchoß. Das war der erſte Schuß, der in der
Gegend der Poſtbrücke fiel. (Manche hat 8 bis 4 Schreckſchüſſe
abgegeben.) Erſt darauf ſetzte eine wilde Schießerei ein.
Der A. Mann Felka will von der Poſtbrücke nach dem Stein

damm 1 gelaufen ſein, da er glaubte, daß von dort geſchoſſen
worden iſt. Er ſchlug nach eigener Ausſage mit einer
Fahrradlampe einem vor dem Hauſe ſtehenden jungen Mann
ins Geſicht, da er glaubte, daß dieſer der Schühze ſei. Der
aber fagte: „Ich habe gar nichts geian.“ Ein paar Rational-
ſozialiſten drückten die Hauskür gewaltſam auf.

Durch mehrere Zeugenausſagen am Donnerstag wird der
Gewerfſchaftsſekretär Manche immer mehr entlaſtet. Denn es ſtellte
ſich deutlich heraus, daß Manche übrfallen wurde, bevor es zu dem
blutigen Zuſammenſtoß auf der Poſtbrücke kam. Am Freitag werden
noch 14 Zeugen vernommen. Am Sonnabend ſollen die Plädotjers
ſtattfinden. Das Urteil iſt vor Montag kaum zu erwarten. Auf
Antrag der Verteidigung wurden drei Reichsbannserleute
aus Würben und der Angeklagte Quefter aus der Haft entlaſſen,
da ihre Unſchuld feſtſteht.

Röhm diktiert Hitler
„Kompromißloſe revolutionäre Politik

München, 18. Auguſt. (Eigenberifcht.)
Jn der Freitagnummer des „Völkiſchen Beobachter“ wird Adolf

Hitler von ſeinem bolivianiſchen Stabschef Röhm noch einmal
nachdrücklichſt auf eine abſolut kompromißloſe revolutio-
näre Politik feſtgenagelt. „Die nationalſozialiſtiſche Bewegung

ſo ſchreibt er iſt ihrem Urſprunge und ihrem Ziele nach eine
revolutionäre Bewegung. Der Träger des revolutionären
Gedankens kann nur der SA.-Mann ſein. Es muß immer wieder
herausgeſtellt werden, daß ſein Streben und ſein Kampf nicht allein
dem Ziele dient, den Marxismus in allen ſeinen Spielarten vom
Bolſchewismus bis zur ſozialdemokrakiſchen Bourgeoiſie zu ſchlagen,
ſondern daß er ſich ebenſo klar, eindeutig und rückſichtslos abſetzt
von der ideeloſen Reaktion eines verſpießerten Bürgertums.“ Röhmn
ſchließt ſeinen Artikel: „Nein, es iſt ſchon ſo: mit dieſer Welt,
mit dieſer Geſellſchaft, mit dieſer Geſinnung verbindet uns
nichts. Jhr gilt unſer Haß und unſere Verachtung, ganz gleich,
ob ſie ſich in roter Kappe, in der Zipfelmütze oder im Zylinder ent
gegenſtellt. Wir kennen keine Parität, keine Objektivität zwiſchen
deutſchen Männern und volksfremden Geſellen. Wir kennen kein
Kompromiß.“

Nazis in Maſſen vor Gericht
Die Demonſtratzongegen den bayeriſchen Miniſterpräſidenten

München, 18. Auguſt. (Eigenbericht.)
Am 19. Juli d. J. hatten etwa, 500 Nationalſozialiſten trotz

vor dem Hauſe des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held
demonſtriert. Die Burſchen wurden verhaftet und ein Teil von
ihnen bereits am übernächſten Tag dem Schnellrichter zugeführt
und abgeurteilt. Inzwiſchen kamen aber dem Richter wegen der
durch die Aufhebung des Uniformverbots veränderten Rechtslage
Zweifel und er ſprach einen Angeklagten frei. Der Staatsanwalt
erhob mit Erfolg Reviſion beim Oberſten Landesgericht. Das frei
ſprechende Urteil wurde aufgehoben. Demnach werden ſich alſo
in den nächſten Tagen 470 Demonſtranten vor dem Schnellrichter
zu verantworten haben.

„Angriff“ wird zur Wahrheit gezwungen

Amtiiche Auflage über den HitierEmpfang
Die Reichsregierung ſcheint entſchloſſen zu ſein, der Wahr

heit über den Inhalt der Beſprechungen mit Hitler Geltung
zu verſchaffen und gegen die nationalſoziaüiſtiſchen Ver
ehe e mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln

Rachdem der „Angräiff“ ein neues Partei Kommunique, unter
der Ueberſchrift „Widerlegte Lügen“ gebracht hat und in
einem redaktionellen Kommentar wiederum beſtreitet, daß Hitler ein
Tolerierungsverſprechen abgegeben und diktatoriſche Anſprüche ge
ſtellt habe, wird nun amtlich erklärt, daß die Regierung
dieſe Darſtellung gebührend zurückweiſen werde.
Faerdter iſt wohl eine amtliche Auflage für den „Angriff“ zu ver

Ein Fortſchritt iſt inzwiſchen ſchon erreicht worden: es läßt ſich
auf nationalſozialiſtiſcher Seite nicht länger ableugnen, daß Hitler
bei den Verhandlungen auf Muſſolini hingewieſen hat. Aber, ſo

des damals noch beſtehenden Uniformverbots in voller Ausrüſtung wird weiter erklärt, dieſer Name ſei nur nebenbei erwähnt worden.
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die Grundvermögensſteuer, ſowie neuerdings die Schlachtſteuer ein

ſatz und Kraftfahrzeugſteuer), Anteile an Landesſteuern (Hauszins

liche Einrichtungen, wie Berufs und Fachſchulen u. dergl.

h daß manche Gemeinden mit ihren laufenden Zahlungs
ver pfp ſind, indem ſie z. B. die für den Staat eingezogenen Steuern

meinde zu überweiſenden Steueranteilen auf gerechnet worden.

immer noch weſentlich beſſer als diejenigen, die ihren Zahlungs
verpflichtungen regelmäßig nachkommen.

Staatsſteuern uſw. von den Ueberweiſungen des Staates

abzuliefern.

8 latt

be
Jn unſerem Aufſatz über die Entwicklung der Wohl

fahrtslaſten in Halle kündigten wir an, daß wir demnächſt
auf den Ueberweiſungs und Verrechnungsverkehr zwiſchen Reich
und Staat auf der einen Seite und Gemeinden auf der anderen
Seite näher eingehen würden. Dazu iſt eine kurze Betrachtung er

forderlich, welche Zahlungen überhaupt zwiſchen Reich und Staat
einerſeits und den Gemeinden andererſeits zu leiſten ſind.

Die preußiſchen Gemeinden haben für den Staat

die wichtigſten Staatsſteuern, nämlich die Hauszinsſteuer und

zuziehen und an die ſtaatlichen Kaſſen abzuführen. Ferner
haben die Gemeinden zu den Koſten der ſtaatlichen Polizei und
der Beſoldung der Volks und Mittelſchullehrer beizu-
tragen. An die Reich s anſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung iſt das ſogenannte Kriſenfünftel, d. h.
der Anteil der Gemeinden an den Koſten der Kriſenfürſorge in Höhe
von einem Fünftel der Geſamtkoſten, zu zahlen. Dazu kommen noch
Zahlungen aus privatrechtlichen Verpflichtungen, wie Zins und
Tilgungszahlungen für Darlehen aus öffentlichen Mitteln u. a. m.
Umgekehrt

erhalten die Gemeinden aus den ſtaatlichen Kaſſen folgende
Zahlungen:

Anteile an den Reichsſteuern (Einkommen, Körperſchaft, Um

ſteuer), Entſchädigungsbeträge für die Real und Bierſteuerſenkung,
Ausgleichsbeträge für die Gemeinden mit kommunaler Polizei, Wohl
fahrtshilfe des Reichs. Schließlich die Staatszuſchüſſe für gemeind

Die Zahlungsſchwierigkeiten, die in der letzten Zeit
vielfach bei den Gemeinden infolge der ſteigenden Wohlfahrtslaſten

„und auch aus anderen Gründen eingetreten ſind, haben dazu ge

Flichtungen gegenüber Reich und Staat rückſtändig

an dieſen abgeführt haben oder das Kriſenfünftel gegenüber der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung ſchuldig geblieben
ſind. Jn ſolchen Fällen iſt von Reich und Staat mit den der Ge

Da aber die Ueberweiſungen an die Gemeinden meiſt weſentlich
niedriger ſind als die von ihnen einbehaltenen oder nicht abgeführten
Steuern, fahren die betreffenden Gemeinden bei dieſem Verfahren

Das preußiſche Staats
miniſterium hat nun in das preußiſche Ausführungsgeſetz zum
Finanzausgleichsgeſetz den 6b eingefügt, wonach der Staat
berechtigt iſt, die von einzelnen Gemeinden einbehaltenen

an die Gemeinden insgeſamt zu kürzen.

Die Folge iſt, daß Städte, die bisher Staatsſteuern, Kriſen-
fünftel uſw. pünktlich abgeführt haben, durch die Kürzung der
Ueberweiſungsſteuern ſtark benachteiligt und deshalb mehr
und mehr dazu gedrängt werden, zur Selbſt hilfe zu greifen und
die von ihnen eingezogenen Staatsſteuern nicht mehr an den Staat

Neuerdings hat die kommiſſariſche Preußenregierung
angekündigt, daß ſie die pflichtmäßige Abführung der Staatsſteuern
notfalls in den einzelnen Gemeinden durch beſondere Staats
kommiſſare erzwingen volle.

Freitag, den 19. August

Bei der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer iſt in
den erſten 4 Monaten des Rechnungsjahres 1932 noch nicht ein
mal die Hälfte der für dieſen Zeitraum zu erwartenden Ueber
weiſungen tatſächlich gezahlt worden. Bei der Hauszinsſteuer
iſt im erſten Vierteljahr überhaupt nichts ſchlüſſelmäßig an
die Gemeinden verteilt worden, im Juli nur ein verhältnis
mäßig geringer Betrag nach dem neuen Verteilungsſchlüſſel. Auch
an dem Aufkommen aus der Hauszinsſteuerablöſung, von
dem ein Teil für den Finanzbedarf der Gemeinden zur Verfügung
geſtellt werden ſollte, iſt bisher keinerlei Beteiligung der
Gemeinden erfolgt. Der Geſamtanteil an der Hauszinsſteuer,
den die einzelne Gemeinde für die letzten 9 Monate des Rechnungs
jahres 1932 zu erwarten hat, iſt noch immer nicht bekanntgegeben
worden. Nach wie vor herrſcht daher

völlige Unſicherheit über die zum Haushaltsausgleich zu ergreifenden
Maßnahmen.

Eine weitere Folge iſt auch die gänzliche Unklarheit über
die Beträge, die für Mietbeihilfen zum Ausgleich für die den
Hilfsbedürftigen bisher gewährte Niederſchlagung der Hauszinsſteuer
zur Verfügung ſtehen werden. Vorläufig iſt jedenfalls nur eine
Mehrbelaſtung der Bezirksfürſorgeverbände ein-
getreten, der keine Mehreinnahmen an Hauszinsſteuer
gegenüberſtehen. Die in Ausſicht geſtellte erhöhte Beteiligung an
der Hausgzinsſteuer wird zweifellos bei weitem nicht diejenigen Auf-
wendungen decken, die ſeitens der Bezirksfürſorgeverbände an Stelle
der in Fortfall gekommenen Befreiung der Hilfsbedürftigen von der
Hauszinsſteuer gemacht werden müſſen. Dadurch iſt in Preußen
eine Aenderung des Finanzausgleichs zuungunſten der Ge-
meinden erfolgt, obwohl dies durch die Notverordnung des Reichs
präſidenten vom 14. Juni 1932 verboten worden iſt.

Erſchwerend für die Finanz- und Kaſſenlage der Gemeinden
kommt noch hinzu, daß

die Wohlfahrtshilfe des Reichs durchaus unzureichend

iſt. Sie deckt einen immer kleiner werdenden Anteil
der tatſäch lichen Ausgaben der Gemeinden für Abbeitsloſe.
Preußen hat die Reichshilfe für Auguſt ſcheinbar noch um
10 Prozent gegenüber der Juli-Beihilfe gekürzt, wahrſcheinlich
zugunſten eines Sonderfonds auf Grund der Ermächtigung der Wohl
fahrtshilfeverordnung. Die Wohlfahrtserwerbsloſen-
zahlen ſteigen dauernd; ſie haben den in der Kundgebung der
Regierung von Papen zur Notverordnung vom 14. Juni 1932
angenommenen Jahresdurchſchnitt von 2150 000 bereits weit
überſchritten, während gleichzeitig die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenfürſorge und
Kriſenfürſorge erheblich hinter den angenommenen Jahresdurch
ſchnittsſätzen zur ückbleibt:

Angenommener Tatſächlicher Be
Jahresdurchſchnitt ſtand am 31. 7. 32

(abſolute Zahlen in 1000)
Hauptunterſtützungsempfänger in der

Arbeitsloſenverſicherung 1170 23,1 757 16,7
e er 1745 34,5 1354 29,925Wohlfahrtserwerbsloſe 2150 42,49 2420 53,4 95
Daher treten, wie früher bereits hervorgehoben wurde, Er

ſparniſſe des Reichs und der Reichsanſtalt auf Koſten der
Gemeinden ein.

Neben dieſen falſchen Schätzungen der Zahl der Unterſtützten iſt
auch der durchſchnittliche Auf wand für die Wohlfahrtserwerbsloſen

Jn Verbindung mit den geſchilderten Maßnahmen und zum je Partei zu niedrig angenommen worden; die Unter-
Teil als Folge davon ſind die Ueberweiſungsſtenernſſtützungsſätze konnten vielfach nicht in dem erwarteten Unmnfange
ganz erheblich hinter den nach amtlichen Mitteilungen zu erwar-
tenden Beträgen zurückgeblieben.

enkt werden. Daneben iſt eins Mehrbelaſtung der Gemeindenſgeſtern mitteilten, bei Brac
rch eingetreten, daß ſie Zuſatzunterſtützungen an dielzogen worden. Er iſt beim B

wen unter der neuen Ctagtöführung
Verpflichtungen pünktlich nachkommen, werden durch Kürzung der Aberweiſungen beſtraft

Staatskommifſare ſollen auch hier zur großen Mode werden

Empfänger von gekürzten Sozialleiſtungen des
Reiches zahlen müſſen. Angeſichts dieſer ſich ſtändig ſteigernden
Mehrbelaſtung der Gemeinden iſt es unverſtändlich, wie die maß-
gebenden Fachminiſterien in Preußen noch heute annehmen können,
daß normalerweiſe ein Haushaltsausgleich und die Aufrechterhal
tung der Kaſſenliquidität in den Gemeinden möglich ſei.

Schnelle und durchgreifende Maßnahmen erforderlich.
Es ſind alſo ſchnellſtens durchgreifende Maßnahmen zur Be

hebung der Finanznot der Gemeinden dringend notwendig. Die Er
höhung der Reichsbeihilfe iſt in der Notverordnung vom 14. Juni
1932 für den Fall vorgeſehen, daß die Erforderniſſe der Arbeits
loſenhilfe es zulaſſen oder nötig machen. Dieſer Fall liegt nach
dem vorſtehend Ausgeführten bereits vor. Die Erhöhung der Reichs
beihilfe muß ohne weiteres möglich ſein, da das Reich und die
Reichsanſtalt infolge des ſtarken Rückganges der Unterſtütztenzahlen
erhebliche Beträge erſparen.

Daneben wäre auch eine Aenderung des Verteilungs-
ſchlüſſels der Wohlfahrtshilfe des Reiches angebracht,
ſo daß zum mindeſten die übertrieben ſtarke Staffelung be
ſeitigt wird, die bewirkt, daß die Beihilfe für Wohlfahrtserwerbsloſe
über einen beſtimmten Durchſchnittsſatz hinaus höher iſt als die
tatſächlichen Aufwendungen der Bezirksfürſorgeverbände.

Weitere Maßnahmen zur Erleichterung der Finanzlage
der Gemeinden ſind unbedingt notwendig und müſſen in aller Kürze
durchgeführt werden, wenn nicht der allgemeine Zuſammenbruch ein
treten ſoll.

„J

Dritte Verſteigerung des AKV.
Die für geſtern zum dritten Male vorgenommene Zwangs

verſteigerung der Zentrale des von der KPD. ruinierten
Allgemeinen Konſumvereins Halle ging diesmal
ohne die üblichen kommuniſtiſchen Faxen vonſtatten. Bei der erſten
Verſteigerung im Vorjahre war es eine offenbar von der KPD.
vorgeſchobene Frau Mentona Moſer, die den Zuſchlag er
hielt. Sie konnte aber nicht bezahlen, weshalb ein zweites Mal
(im März 1932) verſteigert werden mußte. Damals war zwei Tage
vorher eine „Konſumbrotfabrik GwmbH.“ gegründet worden, die den
Konſum erſteigern ſollte. Sie erhielt auch den Zuſchlag, konnte
aber ebenfalls nicht bezahlen. Deshalb nun geſtern die dritte
Verſteigerung.

Zum diesmaligen Termin hatte ſich die Schuldnerin, alſo die
ſagenhafte „Konſumbrotfabrik“, gar nicht erſt vertreten
laſſen. Die Hauptgläubigerin, die Penſionskaſſe des Zen
tralverbandes der Konſumgenoſſenſchaften, die
auf dem Gebäudekomplex eine Hypothek von 368 000 Mk. ſtehen hat,
machte als einzige Bieterin ein Angebot von 190 000 Mk. Der
neue Einheitswert der geſamten Gebäulichkeiten in der Lands
berger Straße beträgt 400 000 Mk. Die Zuſchlagserteilung wurde
auf Antrag der Penſionskaſſe bis 25. Auguſt ausgeſetzt.

Die KPD. hat in den letzten Monaten anſcheinend zu viel Wahl
pulver ausgegeben, ſo daß ihr für diesmal die Puſte ausgegangen
war. Deſto mehr dürfte ſie in ihrer Preſſe über die „Sozial
faſchiſten“ ſchimpfen. Macht nichts, ihre „rote Burg“ in der Lands
verger Straße iſt ſie nun endgültig losgeworden.

Wieder ein Selbſtmord
m Keller ſeiner Wohnung erhängte ſich geſtern re ein

chritt.
81jähriger Privatmann. Verzweiflung über eine langſährige unheilbare Krankheit trieb ihn zu dem verzweifelten S ige

Der vermißte Schüler n iſt tatſächlich, wie wir bereits
itz als Leiche aus der Saale ge

in der Saale ertvunken.

Um die Qualität der

a heuch weſfephin auf ihrer ohepkcenmten Höhe e
heolten, können un uie Veptmopren, be

o h Nicht hetgeftgt werden.
Joseffi will nur das Eine: den Raucher durch frische,
köstlich duftende Cigaretten zufrieden gtellen!

m J

und die grohe Verbreitung dieser beliebten Marke

hepuht auf deppichtigen Mischung erlesensfer Jobexe.
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e als Hafenſtadt Vor der 1. Ferienſtrafkamm
Entwicklung des Hafens HalleTrotha e die Verhandl

fundene diesjährige ordentliche Generalſrund 1,5 Kilometer, die bei der geräumigen Ausbildung des Becken

ve la e Mit hen Hafen AG. in Querſchnittes zudem noch e pitig r r als UHalle genehmigte einſtimmig die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt legt werden W An c durch ung Le des Aen un Stunden
Wchnung ſowie den Geſchäſtsbericht fur das Geſchäftejahr In dal ehendenes der Kieranlehe geh geweſen dog Hafenkegen ſicht den St der Be weksa nknahmn
und wählte die Mitglieder des Aufſichtsrats, deren Amt auf Grundſigßglichſt geſtrectem und für den Schifféverkehr günſtigem Zuge in Die Angellagten beſtreiten ſämtlich, ſich in

der Notverordnung vom 19. Sept. 1931 erloſchen war, einſtimmig ſtrafbar gemacht zu haben. Soweit ſich das Ergebnis der Vebis üherblicken läßt hat es den als
immiglden Flußlauf der Saale einzuführen.

wieder. Vertreter der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion iſt wie der Ban des war, ſeine läßt en Anſcheinwoſſe Wilke. die Provinziallandtagefr tt Gewſſel Se Ideen nicht nur m die betetedele ält. ob die ganze Geſchichte aus tendenziöſen Gründen ſeinerzeit vor.

Kämpf (Merſeburg). güter, ſondern auch für den Lade und Umſchlagsbetrieb von er bürgerlichen Preſſe maßlos aufgebauſcht wor-
den iſt. Anſcheinend es 3 nur um nächt lichen

ommuni
Krangütern.

Steigerung des Verkehrs. Als erſte Niederlaſſung iſt ein Lagerhaus für h Ausmar der en, die an dem folgenden
Die Entwicklung des s HalleTrotha im e ahr 1931/82 tirma Schenker am Südufer mit einer Grundfl dagitatechte etund Zeberge für die „Saale“ Gm

re ehe r e Die v Seenhe be fortgeſetzt wird, ausführlich berichten.
troleum Geſellſchaft hat auf einem hierzu ge n ände einemerhgten ſ e e n Die Strafanträge: 4 bis 8 wort Sein

iſt in größerem Umfange aufgenommen worden. Na uß de der Beweisau e te in heutigenCeſhaſeie hre iſt gende ein Vertrag mit der eng W ſeine Strafanträge.
e 11 4

Die Zunahme gegenüber dem Vorjahr iſt alſo in einem Zeitraumd Monaten gegenüber 12

ommen, ngeklagte, die nicht vorbeſtraft
Die Zunghme verteilt ſich gleichmäßig mit je 50 Prozent auf denſdie ebenfalls eine Niederlaſſung im Hafen errichtet. Der am Saale Gef s, gegen 5 Angeklagte, die leichterBerg- W Werke e rhaltnie zwiſchen beiden Richtungen ufer im Berichtsjahre 1930/31 errichtete i 4 iſt von derſſind, je 6 Monate Gefängnis und gegen 8 An e,

iſt ſomit dasſelbe geblieben und iſt mit 46 Prozent zu 54 Prozent Saale GmbH. in Betrieb genommen worden. Die Steigerung des r Teil mit 4 en Zu s wegen H ats vor
iemlich ausgeglichen. Der Talverkehr überwiegt auch in dieſem Jahr, Brikettumſchlages an der Saale hat ſich im laufenden Jahre in ver-heſtraft ſind, je te

daß der e e ehe en e Wer Per echt h f ehe u x weit der ber verfloſſ Monaten des Ge
iſt, während im Geſamtverkehr von Halle der Bergverkehr mi ro] Der Umſchlag in r enen Monaten neuen Ce eient und antelimatig gegentber dem Vorjahr (51 Prozent), ſchaſtsjehres liegt gum Teil noch über den Verkehrsgiſfern des Revolte im Bad Ge
ogar gewachſen iſt. Vorjahres, jo daß auch weiterhin mit einer günſtigen Entwicklung Der Bademeiſter e vedroht.

Der Geſamtverkehr des Hafens Halle alle Lade- des Umſchlagsverkehrs gerechnet werden kann. Bei der g ärtigen n e ſcheint nicht einmal mehr
ellen zuſammengerechnet hat ſich ſeit 1928 annähernd verdoppelt. s Waſſer auf erhitzte Gemüter beſänftigend zu wirken. Geſtern

die Geſamtzunahme größer iſt als der Geſamtverkehr in Trotha,
hat auch der alte Hafen eine nicht unerhebliche Steigerung gegen
über dem Jahre 1928 aufzuweiſen.

Der Verkehr in Trotha iſt alſo nach wie vor in vollem Umfange
als Neuverkehr anzuſprechen.

Gegenüber anders lautenden Darſtellungen muß ausdrücklich darauf
hingewieſen werden, daß keine Schädigung des alten Hafens und der Schüſſe auf einen Polizeibeamten
Saaleſchiffer eingetreten iſt, ſondern daß im Gegenteil auch dieſe ander Belebung des Binnenſchiffahrtsverkehrs in Halle ihren Anteil Jagdaufſeher ſchießt ohne Anruf auf Menſchen.
gehabt und Vorteile r 9 Ein r h Vorfall hat ſich letzte Nacht in der

Dieſe Entwicklung iſt um ſo beachtenswerter, als ſie ſich inmitten Nähe der Flugplatzkolonie in der e jelt. Ein Po
eines allgemeinen wirtſchaftlichen Rückganges infolge der außerordent li mter befa ſeiner Flurſchutzſtreiſe auf einem
lichen Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe vollzogen hat, die im all nfelde, als er plötzlich be ſchoſſen wurde. Von Schrot

emeinen einen ſtarke Einſchrumpfung des geſamten Verkehrs zurſſchüſſen im Geficht, an den am Körper ver
Folge gehabt hat. Mit Ausnahme der ſächſiſchen Elbehäfen, die eineſer ſich p ſeinem und noch bis zum P
geringe Zunahme zu verzeichnen haben, iſt der Binnenſchiffahrts- Es wurden ſofort Rachforſchungen unternommen und der r probiert“ hatte, erſchien plötzlich ein Mann, der anfing, auf ihn
verkehr im Jahre 1931 überall ſtark zurückgegangen während feſtgeſtellt. es war ein Jagdaufſeher. Als dieſer in 50 er zu ſchimpfen. Schließlich riß der „Fremde“ aus und der nn
der Hafen Halle eine erhebliche Zunahme aufpweiſt. bſtand eine T ſah griff er ohne Tr Sewehr und mit den neuen Schuhen lief hinterher ohne r tWeiterer Ausb r. r h anzunehmen hat es ihn geſchnappt. Als er neulich in der Rahe des betreffenden

eiterer usban. ß dieſe Leichtferti eit, mit der e chenleben bedroht werden, Geſchäfts mit ſeinem Streich renommierte, wurde er feſtgenommen.
Der von der Generalverſammlung am 19. März 1930 beſchloſſeneſeine ſtrenge Sühne findet. e

ſer der Auch geſtern hat die Hitze wieder Opfer geBau des Hafenbeckens I iſt im Geſchäftsjahr friſtgemäß durchgeführt Opnsgeſamt wurden rund 400 000 Kubikmeter Boden aus Kinder in Gefahr rdert. Jn der Grünſtraße erlitt nachmittags ein 64 dgehoben Die zum Anſchluß der Ladeufer an die Reichsbahn not Auf der Klausbrücke führ geſtern vormittag ein Kraftdreivad Arbeiter einen Herzſchlag. Der Arzt konnte nur noch den T e
wendigen en ee und der Straßenausbau ſind, ſoweit zur Zeitſauf den Bürgerſteig. Es riß zwei ſiebenjährige Kinder am, die feſtſtellen. d J t a
erforderlich, fertiggeſtellt. Zum Zwecke des unmittelbaren Abſtürzens Hautabſchürfungen und Prellungen davontrugen. Auch in der 2
von Maſſengütern ins Schiff iſt auf der Nordſeite des Hafenbeckens ein Königſtraße wurde ein ſechsjähriger Junge von einem Auto über 7 und andere hygieniſche Artikel
Schüttgleis auf einer ſenkrechten Larſſenſpundwand angeordnet und fahren. Abends fuhr ein Motorr r in der Lindenſtraße
auch bereits für Maſſentransporte in Betrieb genommen worden. Das eine Verkäuferin an und verletzte ſie ſo erheblich, daß ſie in die

nd
Die von der Generalverſammlung vom 19. Auguſt 1930 be brunnen gekommen. Der Zorn einer Reihe Badebeſucher richtete

ſchloſſene Kapitalerhöhung auf 255 Millionen Mark iſt bisſſich gegen den Bademeiſter, ſo daß ſchließlich das Ueberfall
zum 1. Oktober 1931 durchgeführt und am 28. September 1931 in das zu Hilfe gerufen werden mußte.

Handelsregiſter eingetragen worden. t

wäre es nachmittags faſt einer Schlägerei im Bad

Der findige Schuhkäufer gefaßsßf t
Man erinnert ſich, daß im Juni ein ganz l in einen
Sch S in der Leipziger Straße auf originelle Weiſe zu einem
Paar Schuhe kam. Als er in dem Geſchäft ein Paar Schuhe „an

neue Hafenbecken bietet dem wachſenden Verkehr eine Ladelänge vonl Klinik gebracht werden mußte. D C. Klappenhach Co. g. gratrs

Radfahrer! Sämmtliche Fahrrad-Bedarfsartikel. Bereifungen aller Art. Spezialgeſchäft GummiBieder, Halle (Saale), Gr. Steinſtr. und Brüderſtr. (Nahe Man

ihr ſie n rigen ſie war war es re e ſah ſett et den Sohlen glitt der Viel uunverſchleiert und ſcharf. Nun ſah ſie den Roten, wie er war. r ſah ſie an. Vom Kopf bis zu den Sohlen g er Blick. Unde. Weibenborn-Danck er n n laſen el hege das Reg n dem er die Madchenſ von der Sohlen wieder hinauf gu ihren Lippen
gefangen hatte, die an der Wand ſeiner Kammer hingen. „Sagt man nicht mal guten Morgen?“

C a 86 Wie er ſie geküßt hatte Und feſtgehalten und an ſich gedrückt.“ Ach ſo, ja. Guten Morgen.“
9 Ohne Laut zuerſt, bis die Stimme kam. Jedes Wort ein Schrei „Du weißt doch, der erſte Kuß, den man einer abgenommen hat

Und dieſes Schreien lange Sätze hinunter. Sie ſelbſt atemlos, gibt allen recht, die man folgen läßt.“ e
Roman aus Bern N triumphierend, nehmend und abwehrend. Das war alſo die Liebe. kenn' ſolche Sprüche nicht“, ſagte ſie.

32 (Nachdruck verboten.) Die Liebe, von der Eve erzählt hatte, daß ſie flammte und gut und „Wirſt du lernen. Denkſt du noch an geſtern?“
heilg machte und hoch hob bis in die Wolken. „So vergeßlich iſt man wohl nicht.

Sie lauſchte. Nahm den Funken, der feß auf, zum Kampf, zum ie ſonderbare Unruhe, die ſie beherrſcht, als ſie mit dem Roten) „War's ſchön, Dela?“
Anzünden des Hauſes, wenn der Kampf ein Einäſchern fordern den Tanzſaal verlaſſen hatte, war wieder in ihr. Die trieb ſie hoch, J weiß nicht.“
ſollte. bis zu dem Fach, in dem der Kaſten mit dem Gelde ſtand. Da knietel „Die Minuten in der Anlage?“„Krieg' ich meine Antwort jetzt, Dela?“ ſie. Begann zu zählen und hörte wieder auf. Die Unruhe loderte jetzt Hab' ich noch nicht darüber nachgedacht. Was wollteſt du

Ja. Nicht weil du ſie haben willſt, ſondern weil ich ſie frei wie eine hellbrennende Angſt Es gab Wege von hier fort. Manſerzählen?“
will gebe konnte einpacken, fortlaufen, morgen heute noch. Vielleicht war „Jch hab' kurzen Prozeß gemacht und dem Veit die ganze Ge

S haſt mich gern, Dela. Du das beſſer, als hierzubleiben. „Ja“, ſchrie etwas in ihr. „Jal!“ ſchichte ſchon hergeleiert. Brauchſt du's nicht erſt.“
Jhre Fäuſte lagen an ihrer Bruſt. S ha das Geld im Kaſten leuchtete und warf hellen Glanz in das „Was hat er geſagt?“

u mmern der Nickelſtücke hinein. Jn einem e würde ſich der „Nichts.“Du biſt der ſchlechteſte Menſch, dem ich auf dieſer Erde begegnet Schat vervierfacht haben. In zwei Jahren Jahr ſich t Wort?“

in.“ „Unſinn“, murmelte ſie. „Fortlaufen? Unſinn.“ Nee.“Langſam ging ſie weiter, langſam und feſt. Er folgte, zunächſt Sie ſtand auf und würgte das Hellbrennende hinunter. Mit Kommt wohl noch. Gehſt du mit 'runter?knapp hinter F ein Hund. Dann neben ihr, hart an ihrer Seite, ſchwerem Schlucken. Es ließ ſich nern und der alten „Ja.“ hl noch hſt du mit 'runter
die Hand taſtend nach den gleitenden Falten ihres Kleides. uverſicht Das Wort war wieder da: Es gibt a auf der Sand in Hand nahmen ſie die Treppen, die letzten Stufen in

An einer ſtiegen ſie in d m Ihr z ſtieg v 3 wart in ter der Decke d großen Sätzen.
Saßen nebeneinander und ſprachen on, was man dem Wirt r Fuß ſtie ach zu. nun lag ſie unter der e, dieWe ſagen würde. Beide einig darüber, daß man alles tun mußte, Arme hinterm Kopf verſchränkt. re Zaiſee zuſammenpaſſen“, raunte er, den Mund an der Laut.

örten. Was der Franz nun wohl anfing?damit die Geſchenke nicht aufhörten In einer t achten Zentner nahm ſie die Arme hoch, reckte Sie machte Feuer. Als der Waſſerkeſſel ſurrte, kam die Frau.
meint ranz: „Das war auch 'ne Tour, kgbis nen dere en Wirt W Trh Bisher is Chnſneig ſie in dierrhott v v hie Rote a nmal war ſaß i de a via n lafen. F. Eirhee z t.

die u ußſtrich zog, Herrgott, die würde nicht traurig für ſie ſein. e an den müdejede auf den reingefallen, die bei uns war, und zwar ohne Geſchenke. Da, wo die andern zuſammengebrochen waren, da würde i ſtehen, war's zu Haufe, Dela e
2Dir gab er auch noch.“ 9 T eIn der Deſtillation waren noch die Fenſter hell. würde lachen, würde lachen, wie über einen köſtlichen Witz. Und „Ganz nett. Bin allerdings erſt gegen AbendVrn un In Lechen er n Torweg, der an dert begten m wg zurufen. „Freundchen, du haſt die Rechnung Während die Kaffeemühle zwiſchen Knien raſſelte,

Schmiede lag. Ich geh' über die Planke und lauf raſch in meine rer Fenavt ſt t ar r ich ſeit dem erſten Tage der Frau von dem Jux, den ſie ſich mit dem Reiſenden
Kapwer 2 r Nacht, ne d äntelchen abwarfſt; und wenn ſie nicht gemacht. Und weiter, wie nachher der Franz Sterge nd

Delg!“ Er rannte hinter ihr her, „Dela, hor' noch mal „sekommen wär', die tu e, dann hätte ich ſie herangeholt. auf ihren e ſern a Bahn gebracht ſie noch
Aber die Duntelhei hatte ſie ſchon aufgeſogen. Mit einem Sprung Wenn ſie nicht kam, die Stunde. Unmöglich war das nicht, ſieſsu ihren Eltern fahren könnte. e
Rat pe nitern darin gewwefett, dann rautſee weitergeſchichen und über ſeten er aeeeee the iſhee Pele Fctencharrer r ge ae r. un ette Seit hörte ohne ſonderlicheg Intereſſe zu.
die Planke geglitten. Nun ſtand ſie auf dem Hof, aſete ſich amſſeſchenkt, er, der nur immer genommen Penn die Stund e ihr See anen Jhre Eltern das blaue Kleid
Brunnen vorbei und war durch Gang, Küche und Wohnſiube hindurch am Dann, ja dann biieb nichts, als ſie ſelber geren e „Gefiel allen gut.
ſelen Treppe. Horchte, lief weiter, tappte über den Boden hin und Dann ſtand man am Kreu und wies ihn den Weg uter, Sie ſahen reizend darin aus, Dela. Den
ſchloß ſich in ihre Kammer ein. Sehr ſorgfältig, den Schlüſſel zwei den er früher ſo vielen gezeigt tte.
mal gedreht und den Riegel vorgeſchoben. Man ſtand am Kreuzweg Am Kreuzweg Hachte (Schoß. „Es iſt merkwürdDer Rote würde en unten beim Wirt ſtehen und die erſte Lüge natürlich, man lachte aus dann Am Kreuzweg ſtand man immer gebe Alles äoh

auftiſchen. Die von dem Branntweinlieferanten, der ihn unter den Jhre Gedanken verwirrten ſich, wurden dunkel und ſchwer. Und ohne Perſchen un ich ſo
Arm und mit ins Gartenlokal geſchleppt hatte. Zu 'ner je's merkte, war ſie eingeſchlafen ßart' nur du. EinTaſſe Kaffee bei Muſik und r ger enſchen. Das daß ſie Morgen wachte ſie durch ein Klopfen auf. häßlich und grau n ne

erzählte ſie dann morgen, dem Reiſenden Hoffnung ſollte nicht „Dela.“ ich das nicht denken. Bein berichten bleiben. Wo der Reiſende Hoffnung nun „Wer iſt da?“ ſchön ſind. Warum, weißwohl „Jch. Dela. Biſt du ſchon wach?“ Shriti i r eSie den Bettrand und begann zu lachen. Leiſe nachh Je mine van de hre Baltr ſeinen Sehr alen De ſeg er in Veg mal auſ le tut hund es Eve zu wählen, was ſie auf dieſen Serben n noch nicht angezogen. undwollte, jan oder aufatmen, oder So. Na, dann wart' ich. Muß dir was vom Wirt erzählen.“ vinter mir her immer dieſe i
Schadete allen beiden nichts.

Die Sache mit Eve war eigentlich ein raffiniert gedrehter Strick
Sie zog ſich ohne Eile an, wuſch ſich, machte ſich das Haar. Al Dela ſtellte die e ai ſie die Tür öffnete, ſtand er noch immer bitte Sie urt auf ben „Wovor haben Sie s gefürchiet, Frau Veit?“

geweſen. Der letzte in der langen Reihe. Darüber hatte ſie bein

tanzen, oder ſonſt was.h und drückte die Klinke hinter ſich ins Schloß. e m

v
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Hunger über Javan
Die furchtbarſte Misernte ſeit 1869 Menſchen ſterben an Hunger und Entbehrung

Wilde Veeren und Farnwurzein, eine Leckerei Die Polizei iſt macht. os Das
letzte Rettungsmttel: Mädchen werden verkauft Völlige Auflöſung der Familien

Was weiß man in Europa, wo man an den eigenen Sorgen Alles nur irgendwie Eßbare wird von der Bevölkerung
e u tragen hat, von der furchtbaren Not, die in anderen genoſſen, wilde Beeren ſind eine Delikateſſe“.

eilen der Welt herrſcht! Daß im letzten Jahrzehnt in China Der Bezirk von Niigata iſt nicht nur ein wichtiges Reis
Millionen von Menſchen verhungert ſind, betrachtet man als ne ſondern wird auch von den Dichtern wegen der
rade Folge der inneren Desorganiſation des Schön

eiches der Mitte. Nun aber iſt der Hunger in ein wohl zu völliger moraliſcher
organiſiertes und ſtraff verwaltetes Land eingekehrt, in Japan. amtlichen Berichten hervorgeht: „In Niigata ſtammen 80 bis
Die furchtbaren Tatſachen, die von dort bekannt werden, ſind 90 Prozent aller Einkommen aus dem Reisanbau. Zur Zeit
nicht etwa übertriebene Schilderungen von Reiſenden ohne beſitzt kein Menſch mehr die geringſte Menge Reis, ausgenom-
Ueberblick, ſondern amtliche Feſtſtellungen, die ein von der men vielleicht einige Großbauern. Da die Vauern nichts mehr
alen Regierung eingeſetzter Ausſchuß auf einer Unter verkaufen haben, machen ſie ihre Töchter zu Geid. Ein

u Mädchen, daß die dritte Klaſſe der Elementarſchule beſucht, alſoHeute ſterben in Japan Menſchen an Hunger, werden von etwa 11 Jahre iſt, wird mit 100 Yen, ein Mädchen von
Krankheiten, die durch die Entbehrung verurſacht werden, 15 ren mit a lbild it 400 Yens begen ft, oder verfallen äußerſter moraliſcher Verwahr- rin en mit abgeſchtoſſener Schulbildung m Denn be

Seidenpreis ins Bodenloſe hat abſinken laſſen Aber Hunderte von Sami hee ihre Kinder an Vordelle
verkauft.

r eine r r ergehen Dinge en jedes r rrachte, iſt eine Jurchtbare Mißernte getreten. n Eine japani itung teilt dazu ergänzend mit: „Die nord-Jahr blieb der Leine der c m ganzen a r japanſſhen ev ſind berühmt wegen der Schönheit ihrer

unter dem Durchſchnitt, im J oſtge h P de (Frauen. Aus den Bezirken Akita und Yamagata kommt der

i n e e el e en e edie d niſchen e bevölkern. Die er „Novizinnen“, dieh e e e en ehe e e ehewa urch e im letzten Jahr haben allein die beideHektar zwiſchen 30 und 70 Prozent mit einem r von ten Bezirke 500 un ad Mädchen einem furchtbaren Schick

S a a enſtl zu r S 3 t z n don Bezirk Aomori r J
a n o erdop-das Hauptnahrungsmittel der japaniſchen Bevölkerung, und onermgen n ungen Zrauen dieſe p
wenn man bedenkt, daß ſelbſt in normalen Erntejahren Reis
zur Scherung der Volksernährung aus dem Ausland eingeführt
werden muß, kann man den Umfang dieſes furchtbaren Un
glücks S das über Japan hereingebrochen iſt.

Ueber die Folgeerſcheinungen dir Jungersng werden
erſchütternde ver 5 r a Volta Mantovanag, den 18. Auguſt. (WTB.)itlang von Farnwurzeln; als dieſe „Nahrungsmittel“ nin brechen vergehrien ſie getrockneten chineſiſchen Bei am See See Meere Bahn den e W Ter
5 getrocknete Rhabarberwurzeln wilde u e charakteriſtiſchen kugelförmigen Gondel erkannten Um 17.30

wertlilien. Infolge dieſer „Ernährung“ erkrankten viele Uhr landete der Ballon drei Kilometer von Volta Mantovana,
u

Japaner, Seſcaſſenheit in wer 7 g; Se einen Hügel a t de
noch mehr ſind an Hunger oder ſchlechter Beſchaffenhei toß fielen die Bordinſtrumente um. Piccard verließ dieo de ſt Nahrung geſtorben. Gondel, während die Automobile, die dem Ballon gefolgt

t i llen Seiten am Landungsplatz eintrafen. Kurziffern über den Umfang der Sterblichkeit liegen noch nicht waren, von aSt wie ernſt aber iſt, die e die Volksgeſundheit r gpsen r n r re m
in. Japan bedroht, geht aus dem Umſtand hervor, daß die r a J W chuiſchen er be Pe
Behörden im Bezirk Aomori beſondere Heilſtätionen errichten igeg lehnte e de fi wie vor rdinſtenmerte rin habe
mußten, wo ſich die Opfer der Hungersnot von ihren neuen Fluge et äußern or ſei m Start in Zürich gep
Krankheiten heilen laſſen können. Er erzählte, daß er nach ſeine
Ein Ausſchuß von hohen Beamten des Miniſteriums für innerhalb von drei Stunden eine Höhe von 16 700 Meter
Ackerbau und Forſten wurde mit einer Unterſuchung mit allen erreicht
vom Hunger betroffenen Gebieten beauftragt. Eine Gruppe
von Sachverſtändigen, die den Bezirk von Nagano bereiſt hat,habe, wo der Himmel ſehr dunkel geweſen und eine ſehr
legt darüber folgenden Bericht vor: „Zahlreiche Dörfer befinden ſtarke Kälte geherrſcht habe. Zur Orientierung hätten ihmſih in einem Zuſtand, der nicht mehr mit „äußerſter Armut“ die Seen Firr die ſehr klar geweſen ſeien. Am Mittag

verdeutlicht werden kann. Die Lebensbedingungen ſind ſoſhabe er ſich über den Alpen befunden, wobei er St. Moritz
furchtbar, daß die Diebſtähle von Reis, Zucker, Salz, Soja überflogen und bald darauf den Gardaſee erkannt habe, über
etwas völlig Alltägliches ſind. Seit Januar iſt die Polizei dem er bis auf 3000 Meter niedergegangen ſei. Da vollſtändigenicht mehr Herrin der Lage. Sogar in der Stadt Ueda, einem Windſtille herrſchte, ſei er mehrere Stunden über dem See

der Hauptmittelpunkte der Seidenkultur, gibt es nur noch geblieben und habe ſich dann der Erde genähert, wobei er nach

ſpelte r letzten Jahr. Kein Wunder, daß es in den ge
nannten Bezirken zahlreiche Dörfer gibk, wo man kein heirats
fähiges Mädchen mehr findet. Jn dem Dorf Niſhi Okuni
(Bezirk Mogami) iſt die geſamte weibliche Bevölkerung zwiſchen
15 und 25 Jahren verſchwunden. Das Dorf hatte vorher
4700 Einwohner, darunter 2300 Frauen.

Der Beamte, der den Bezirk Jwate bereiſt hat, erzählt,
daß er in einer Schule von einem kleinen Jungen ges
wurde: „Jſt es wahr, daß in den übrigen Bezirken des Landes
die Menſchen ebenſo leiden wie wir? Gibt es bei uns eite
Gegend, wo man ſeinen Hunger ſtillen kann? Wir leben von
Gras“. Der Beamte fährt fort: „Jn den Dorfſchulen werden
von Zeit zu Zeit an die unterernährten Kinder Reiskugeln
verteilt.

Wenn die Kleinen der Speiſe nur anſichtig werden, fallen
ſie übereinander her wie die wilden Tiere.

Jm Bezirk Aomori machen ſich jeden Morgen 5000 Kinder
mit leerem Magen auf den Weg nach der Schule, ohne Ausſicht
auf ein Mittageſſen.“

Bevor die Bauern dazu übergingen, ihre Kinder zu ver
kaufen, hatten ſie verſucht, ihre Häuſer anzuſtecken, um ihre
Verſicherungsſummen zu erhalten. Die Brände nahmen über
hand, und die Verſicherungsgeſellſchaften weigerten ſich ſchließ
lich zu zahlen. Freilich verfolgten ſie die Brandſtiftungen nicht.
Am glücklichſten ſind noch die, die wegen Diebſtahls im Ge
fängnis ſitzen. Aber neuerdings werden gewöhnliche Vergehen
nicht mehr mit Gefängnis beſtraft. Auch dieſer Rettungsweg
iſt damit verſchloſſen. Die Familien löſen ſich auf, Gatten ver
laſſen einander, Kinder laufen ihren Eltern davon. Man
könnte einwenden, daß dieſe Not durch eine gute Ernte ihr
Ende finden könnte. Aber da tauchen andere drückende Sorgen
auf, die faſt unlösbare Frage der bäuerlichen Schulden, die
Pa. r u Ausmaße angenommen hat. Hunger über
Japan un

Die Landung Piteards

anderwärts wird der Ernteſegen ins Meer geſchüttet!

Wieder auf der Erde
Piccard und ſein Begleiter Coſyns trafen n 22.15 Uhrin Deſanzano ein. Gleichzeitig kamen zwei Leſttraftwe nan,

auf denen die Ballonhülle und die Gondel ſowie alle Inſtru
mente verſtaut waren. Piccard, der ſehr ermüdet ſchien,
zog ſich ſofort nach ſeiner Ankunft auf ſein Zimmer zurück.
Doch fand er noch Zeit, den Preſſevertretern gegenüber ſeiner
großen Genugtuung über das Gelingen des Unternehmens

usdruck zu verleihen. Er erklärte, daß er beim Aufſtieg
mehrere Male die Adria und das Tyrrheniſche Meer habe
ſehen können.

Die Meßinſtrumente hätten außerhalb der Gondel eine
Temperatur von 55 Grad unter Null und in der Gondel

von 15 Grad unter Null aufgezeichnet. l
Der Ballon habe eine Höhe von 16 700 Meter erreicht. Das
ausgezeichnete Wetter habe geſtattet, zahlreiche Beobachtungen
anzuſtellen, auf deren Durchführung er von Anfang an gehofft
habe. Die vor dem Hotel harrende Menge brachte Profeſſor
Piccard begeiſterte Huldigungen dar, ſo daß er vier
mal auf dem Balkon erſcheinen mußte.

neneLaß nicht andere allein arbeiten
Forsche selber nach, wer in Deinem Bekannten-

Tauſchhandel.
Scheidemünzen eine Seltenheit.

In der Mehrzahl der Dörfer ſind ſelbſt kleine en für die Landung geeigneten Platz Ausſchau gehalten
abe.

Kkreise noch nicht Leser des Parteiblattes ise.
Jeder neue Leser kräftigt die Macht der SPD.
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Feit-Satyre
Speiſen-Karte

für
Verhinderte Exz. Adolf Hitler und Gefolge.

Suppen:
Heil-Kräuterſuppe, Knall-Erbſenſuppe, Blaue Bohnenſuppe.

ß Fleiſchſpeiſen:Fasciertes, NibeLungenbraten, Gefüllte HeldenBruſt, Kaningen Frick-aſſee, HitlerProgrammel, Gebackenes Hirn (nur kleine

Portionen)! gupeiſen, Gomüſer
Braunkraut (früher „Rot“Kraut), Geſchr-Ei, Häupterſalat,

Germ(anen)knödel in Gauſaft.

W Mehlſpeiſen:Rhizi Nußſtrudel, Putſchkrapfen, Gebackene (weiße) Mäuſe,
Kaiſerſchmarren mit Totſchlagſahne.

Wurſt, Käſe:
„BrauneHaus“Wurſt, MordTadella, Judenblutwurſt, SA.

Sonzt, Hans-Wurſt. Getränle:

SchwarzWeißRotwein, Schwarzer Reichs-Wehrmut, Brand
Wein, Auf-Brauſelimonade, Sturm.

Deſſert: genäpfel, Krachmandeln, Kra-Walnüſſe, Frauen-Feldrigen e veeſheler SchußWaffeln, SuchaNektar.
Geſpeiſt wird nur mit langen Meſſern.

Künſtleriſche Vriefmarken
Philatelie von einer neuen Seite.

Einem dem großen Publikum verhältnismäßig unbekannt geblievenen Zwei v Nſmeeret ſoll jetzt ſein lange vorenthaltenes

Recht durch eine Ausſtellung philateliſtiſcher Kunſt werden, die am
Septe in London eröffnet werden wird. Dieſe Ausſtellung,a S Heer Art, will nur die künſtleriſchen Qualitäten der ge

eigten Briefmarken berückſichtigen. Führende Markendrucker, Händ-
r. und Sammler haben ſich zu der Veranſtaltung der Ausſtellung
ammengetan, die eine Royal Academy im kleinen ſein will. Es

ſollen nur cke ausgeſtellt werden, die durch die Schönheit der
Ausführung und mögüichſt farbige Kontraſte eine Sonderſtellung

einnehmen. Die Grenzpfähle fallen dabei fort; man will vielmehr
Marken der verſchiedenſten Länder zeigen. Eine beſondere Sehens-
würdigkeit der Ausſtellung, die einen Ueberblick über die Entwick
lung der Markendruckerei von den früheſten Zeiten bis zur Gegen
wart geben will, wird die hier der Beſichtigung zugänglich gemachte
Sammlung von Entwürfen der Romanow-Ausgaben ſein, eine
Sammlung aus dem Beſitz des Zaren. Die Koſten der Herſtellung
dieſer Zarenſammlung werden auf rund eine Million Mark ge
ſchätzt. Daneben haben auch mehrere Markendruckereien Entwürfe,
Probedrucke und nicht zur Ausgabe gelangte Bilderſkizzen zuſammen
mit ſolchen der einzelnen Künſtler für die Ausſtellung zur Ver-
fügung geſtellt.

Archäologiſche Aberraſchungen im
Rhone Delta

Neue Entdeckungen ſind ganz dazu angetan, das die Camargue
bildende Delta der Rhone zu einem bedeutungsvollen archäologiſchen
Mittelpunkt Europas zu machen. Die Camargue iſt eine 750 Qua-
dratkilometer umfafſende Jnſel zwiſchen den beiden Hauptmündungs-
armen der Rhone und der Mittelmeerküſte, ein Gebiet, das früher
ſumpfig und ungeſund war, jetzt aber durch Entwäſſerung und
Deiche in ein fruchtbares Marſchland mit ertragreichen Weiden um
gewandelt iſt, wo große Herden Rindvieh gezüchtet werden. Die
Ausgrabungen werden von der franzöſiſchen archäologiſchen For-
ſchungsgeſellſchaft ausgeführt. Sie haben bereits zur Feſtſtellung
und teilweiſe ſogar zur Ausgrabung von drei alten Hafenſtädten
geführt. Es ſind das Heraclia, Rhodanuſſia und Theline. Es wur
den bereits die Trümmer vieler Häuſer und Straßenzüge frei
gelegt; auch fand man die Reſte alter Waſſerſtraßen und Sammel
vbecken. Die Camargue wurde früher von einem hochkultivierten
Volke bewohnt und war der Mittelpunkt einer ſehr frühen Zivili
ſation. Längs der Küſte befanden ſich Häfen, von denen aus Schiffe
aus den verſchiedenen Teilen der Mittelmeerländer den Verkehr mit
Britannien, Cornwall und Irland unterhielten.

Neuerwerbungen des Ranke Muſeums
Das 1906 in Wiehe (Unſtruttal) eingerichtete und ſeitdem von

ahr zu Jahr durch Schenkungen und Käufe erweiterte Ranke
uſeum r jetzt abermals eine weſentliche Bereicherung durch

Ankauf von n von und über Ranke aus Beſtänden der Fürſt
Stolbergſchen Bibliothek in Wernigerode. Das Muſeum iſt im Rat-
haus untergebracht und enthält außer Nachlaßgegenſtänden des
großen Hiſtorikers viele wertvolle Briefe aus den letzten Jahr
zehnten des 19. Jahrhunderts.

Aeue Siſme im Acſſe

(CT.- Lichtſpiele Große Ulrichſtvaße.)
So recht ein Film für heiße Tage! Auf eine Spielhandlung hat

man hier verzichtet und ſchickt den Zuſchauer einfach auf eine
reiſe, begleitet von Douglas Fairbanks, der ſich hier nach langer
Abweſenheit wieder einmal vorſtellt. Er erfüllt ſeine Aufgabe als
Führer und Conferencier ganten im kurzweiligen Plauderton
erklärt er alles Wiſſenswerte, r Film iſt vor allem auch ein Bei
trag zu dem Thema „Wie der Amerikaner die Welt ſieht“. Die
indiſchen Ruinen etwa ſind für Doug dazu da, Kletterkunſtſtüche
daran auszuführen und Hürdenrennen darauf zu veranſtalten.
Man ſieht alſo: Wertung nach der Zweckmäßigkeit. So ziehen dieWunder des Fernen Oſtens an uns vorüber und die Zeit vergeht

wie r Fluge, bis die Reiſe ihr Ende nimmt. Natürlich in Holly
wood.

Das Beiprogramm iſt diesmal beſonders reichhaltig und bringt
nicht weniger als fünf Filme. Von ihnen vermag ein Film über
das Falle des italieniſchen Bildhauers Doſſeng zu inter
eſſieren. Die R bringt Bilder von den Olympiſchen
Spielen in Los Angelos und der Verfaſſungsfeier im Deutſchen
Reichstag. Freilich, wer da J feierte und wie Verfaſſung
gefeiert wurde, das vermag keine Freude auszulöſen. R r.

ga, treu iſt die Soldatenliebe
(CT. Riebeckplat.)

Wieder einmal ein Tonfilm aus der „guten, alten Zeit“, wo derHerr Leutnant und der Herr Wachtmeiſter die beſten Freunde des
Soldaten ohne Rang, ohne Knöpfe und ohne Streifen und Litzen
waren. (Wer das heute noch glaubt, braucht ſich nur ſozialdemo
kratiſche Zeitungen und Reichstagsprotokolle der Vorkriegszeit durch
zuleſen, in denen über die vielen z a r berichtet
wird.) Zur Abwechſlung ſpielt dieſer Film in einer Huſarenkaſerne.
Was an ihm gefallen kann, iſt das Hin und Her zwiſchen der Ka
ierne und dem Zirkus, den beiden bunten Welten, die ein Kinder
herz, aber auch nur dieſes, höher ſchlagen laſſen. Die Darſteller
ſind aus den übrigen Soldatenfilmen bekannt. Hugo Fiſcher
Köppe als Wachkmeiſter, Paul Heidemann als Leutnant,
Paul Otto als General und er“, Fritz Schulz als HuſarSchmidtlein aligs Clown Bimbo im Zirkus des Petermann
Petroni (Fakob Tiedtke), der wirkſam unterſtützt wird von
ſeiner beſſeren Ehehälfte Olivia (Jda Wüſt).

Daneben läuft ein ſehr intereſſanter Film über das Leben und
Treiben während eines Rennens auf dem Nürburg-Ring. Motore
brüllen, Zuſchauer brüllen, Autos jagen im raſenden Tempo vor
über. Dazu noch ein Fg mit den ſüßen Beinchen der VaterlandsGirls und Fox-Tönende-Wochenſchau. W. K.
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Was bringt die
Das Jntereſſe, das die diesjährige Tr in

allen Kreiſen der Bevölkerung findet, iſt größer als das ihren
Vorgängerinnen zuteil gewordene. Das hat einen beſonderen
Grund: die Entwicklung der Rundfunktechnik hat gegen-
wärtig einen Stand erreicht, der ſich in den nächſten Jahren
kaum noch weſentlich verändern wird. Sie iſt damit aus dem
Tempo ſtürmiſchen Aufſchwungs in eine ruhigere Bahn ge-
langt, auf der ſie ſich dem Ausbau von n der
Empfangsgeräte zuwandte, welche der Gefahr des Veraltens
kaum noch unterworfen ſind. Konſtruktionen, die heute den
Leiſtungsforderungen entſprechen und eine genügende Trenn-

Der Groß Empfänger Preikreis-Vierrohr- Empfänger mit zwei
Schirmgitter Hochfrequenzstufen und Schutzgitter Endrohr,

Selbsttrenner und Stördämpfer (Telefunken,.

ſchärfe haben, werden wenn auch nicht endgültig, ſo doch
für längere Zeit modern bleiben. Der Selektionsbedarf
wird ſich in den nächſten Jahren kaum noch ändern, die aus
gebauten Großſender erfüllen die an ſie rn Er
wartungen, eine weitere Steigerung der n
ſteht nicht in Ausſicht, da ſie verhältnismäßig ob uf
wendungen erfordern würde. Zudem hat die Sendetechnik
andere, dringlichere Aufgaben (Erhöhung der Wirtſchaftlich
keit, Bemeiſterung der unbeherrſchten Strahlung nach
Strahlungsftäche und Strahlungsrichtung ufw.) zu löſen.

Damit ſind die Bedingungen für die Entwicklung des
Standard-Empfänger's gegeben. Tatſächlich zeigt
denn auch die diesjährige Funkaus rn das ausgeprägte
Beſtreben der geſamten Radioinduſtrie, die Aufgaben der
Rundfunkempfangstechnik mit wenigen, jeweils einer ganz
beſtimmten Aufgabenſtellung entſprechenden Geräten zu be-
herrſchen. Bevor wir uns dieſe n näher anſehen, wollen wir zunächſt die techniſchen Beſonderheiten be-
trachten, die das Rundfunkgerät dieſes Jahres gegenüber
ſeinen Vorgängern aufweiſt.

Selektion und Leiſtung eines Empfängers nützen natür
lich dem untechniſch eingeſtellten Beſitzer wenig, wenn er ſie
nicht durch richtige Bedienung auszunutzen verſteht. Daraus
erwächſt das Problem, die Bedienung nicht nur möglichſt
einfach, ſondern auch weitgehend ſelbſttätig, das heißt ſo, daß
der Beſitzer nichts mehr falſch machen kann, durchzubilden.
Die Automatik der Bedienung wird zum Haupt-
roblem des modernen Empfängerbaus. Da Selektion in
erbindung mit der notwendigen Leiſtung nur dadurch zu

erzielen iſt, daß die Kreiſe ſehr genau gegeneinander ab-
eglichen werden können, werden für die Einknopfbedienungbrrgh Mehrkreiskondenſatoren, die auf einer gemein

ſamen Achſe ſitzen, erforderlich. Man hat neuerdings Kon
ſtruktionen geſchaffen, bei denen die einzelnen Kondenſatoren
um nicht mehr als ein Zehntel Prozent untereinander ab-
weichen. Das Zuſammenlegen der Abſtimmkreiſe auf einen
Bedienungsknopf iſt ein Merkmal des neuzeitlichen Standard-
Empfängers.

Eine weitere Vereinfachung erfährt die Be
dienung bei den größeren Geräten durch den a der
bedienbaren Rückkoppelung. Die r der erforderlichen
Trennſchärfe wird nicht mehr in die Hand des Bedienenden
elegt, ſondern ſie iſt ein für allemal durch den Aufbau des
erätes von ſelbſt gegeben und damit der s

den Bedienenden entzogen. Das moderne hochwertige Radio-
erät en bei der Einſtellung auf den Stationsnamen den

nder ſogleich in der erforderlichen Trennſchärfe, frei von

Der moderne Klein-Fernempfänger: Einkreis-Zweirohr-Gerät
mit ein gebautem fremderregtem dynamischem Lautsprecher

(C. Lorenz 4.-0G.).

Kus dem Keich der Technik

Der moderne Rundfunkempfänger
GroHe Deutsehe Funkausstellung Neues?
anderen Nebenſendern. Dabei iſt die Trennſchärfe ſo bemeſſen,
daß ſie dem 9-kHz-Abſtand der europäiſchen Sender von
einander entſpricht, ſie iſt alſo nicht unnötig groß gemacht,
worunter die Tonqualität leiden würde, ſondern eben be
meſſen, daß ſie gerade die volle Breite des muſikaliſchen
Frequenzbandes h Dieſe Löſung des Selektions-
problems iſt ganz zweifellos die Grenzlöſung dieſes Problems.

Ein drittes Kennzeichen des modernen Empfängers iſt
der automatiſche Lautſtärken- und Schwundausgleich.
Das Problem iſt ein Dreifaches: zunächſt ſoll dem Bedienen-
den die Möglichkeit gegeben werden, die Lautſtärke desfangenen Senders Pen Anſprüchen anzupaſſen; zweitens
r verhindert werden, daß beim von einem
nder einem anderen der Lautſtärkeregler ſtets aufs

neue bedient werden muß; es ſoll alſo die einmal eingeſtellte
angenehmſte Lautſtärke über die geſamte Skala bei ſämt-
lichen Sendern beibehalten werden; drittens aber ſollen die
Lautſtärkeſchwankungen zufolge von Schwunderſcheinungen
(Fading) automatiſch ausgeglichen werden. Die Löſung,
welche die Funktechnik für dieſen Problemkomplex gefunden
hat, kennzeichnet ſich durch die Verwendung der ſogenannten
Exponentialröhren. Man verſteht darunter Röhren, welche
in einem weiten Bereich je nach der Gittervorſpannung ver
e ſtark verſtärken, ohne daß Verzerrungen auftreten.

an erzielt mit dieſen Röhren eine wirklich einwandfreie
Lautſtärkeregelung, die an die techniſchen Fähigkeiten des
Bedienenden keinerlei Anforderungen ſtellt, und ermöglicht
gleichzeitig einen automatiſchen Lautſtärke- und Schwund-
ausgleich, der Feldſtärkeunterſchiede zwiſchen 0,0001 und
4 Volt r 4 alſo eine Lautſtärkeregulierung im Verhältnis
von 1 zu 40 000 darſtellt.

Ein weiteres Merkmal des diesjährigen Radiogerätes iſt
die Tonblende, vielfach We als Tonmodulator, Stör
dämpfer, Klangfarbenregler, Tonfärber uſw. bezeichnet. Sie
g21 die Möglichkeit, das Klangbild je nach Geſchmack und

rt der Darbietun n oder weicher einzuſtellen, indem
man den oberen Teil des Tonfrequenzbandes mehr oder
weniger ſtark beſchneidet. Werden die oberen Töne ab
geſchwächt, ſo klingt die Wiedergabe voller und abgerundeter,
wie es bei muſikaliſchen Darbietungen erwünſcht iſt; für die

em
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Se

Das Spitzen gerät: 5-Röhren-Superhet mit 7 Abstimmbreisen,
Selbsttrenner, Fadingaus gleich und Tonblende (AEG.)

Wiedergabe von Vorträgen und dergleichen hingegen iſt es
erwünſcht, auch die hellſten und höchſten Töne zuman wird alſo hier das Frequenzband möglichſt wenig be

ſchneiden. Die Tonblende hat aber auch noch einen anderen
gr. ſie ſoll Störgeräuſche aller Art, die in den oberen

requenzbereichen liegen (atmoſphäriſche Störungen, Ueber
lagerungspfeifen, Nadelgeräuſche bei Schallplattenwieder
gabe uſw.) weitgehend unterdrücken und wirkt daher als
Stördämpfer, wenigſtens für die hochfrequenten Stör-
geräuſche.

Daß das moderne r für Netzanſchluß ein-
iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Ein 3 leich ſorgt

ei Geräten mit direkt geheizter Endſtufe für die Unter-
drückung des Netzbrummens, Störſchutzwicklungen auf dem
Netztransformator riegeln die hochfrequenten Störungen ausder Lichtleitung ab. Die Geräte ſind aber heute henen
auch mit einer Lichtantenne ausgerüſtet. die ntenne
ſchaltet ſich automatiſch aus, ſobald eine andere Antenne an
den Apparat angeſchaltet wird.

Jm äußeren Aufbau herrſcht der Kombinations
empfänger, der Empfangsgerät und Lautſprecher in einem ge
meinſamen Gehäuſe enthält, vor. Natürlich werden di
Empfangsteile und Lautſprecher auch getrennt hergeſtellt. Jm
Lautſprecherbau haben wir hauptſächlich drei Typen zu unter
ſcheiden: den Freiſchwinger, einen ſich nicht verſtellenden, nicht
klirrenden und keiner Einſtellung bedürfenden etiſchenu den dynamiſchen Lautſprecher m perma
nenten Magneten, der die Vorzüge des elektrodynamiſchen
Typs beſitzt, aber keiner Erregung bedarf, und den eigentlichen
elektrodynamiſchen Lautſprecher mit Fremderregung.

Ueberblicken wir nun das Geſamtgebiet der Empfänger-
gruppen, ſo präſentiert ſich uns zunächſt der preiswerte
kleine n nger als ein Gerät mit einem
Schirmgitteraudion und einer Schutzgitterendröhre, das durch
eine beſondersartige Kopplung die vom Audion abgegebene
Energie ſo verluſtlos an die Endröhre abgibt, daß hierdurch
die Wirkung einer dritten Empfangsröhre erreicht wird.
Dieſes Gerät bietet bei den heutigen Sendeverhältniſſen etwa
die gen Empfangsmöglichkeiten wie vor wenigen Jahrenein Vierrohrgerät, deſſen Preis etwa der vie war. Be

dient wird nur die Abſtimmung und die R opplung, dieAntennenkopplung wird durch einen Antennenvediſhauer

mit einer Reihe (z. B. ſieben) von feſten Einſtellungen, der
777 r der Wellenumſchaltung verbunden iſt, gelegentlich
verändert.

Die nächſtgrößere Empfängergruppe bildet der Zwei
kreis-Dreirohrempfänger, ein ausgeſprochenerr mit ne le Hoſe uenz und ent-
ſprechender Trennſchärfe, ienung der Abſtimmkreiſe durch
einen Drehknopf, Lautſtärkereglung mit der n eptialröhre-
die eine vollkommen frequenzgetreue Lautſtärkeminderung er
möglicht. Dieſer Gruppe folgt die Gruppe der hochwertigen
Großempfänger, die meiſt Dreikreis-Vierrohr-
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Der neuzeitliche Zweikreisempfänger: Zweikreis-Dreirohr-Gerät
mit Hochfrequenz-Schirmgitter, Audion-Schirmgitterrohr und

Kraftpentode (Tefag).

empfänger mit zwei irmgitter-Hochfrequenzſtufen undSchutzgitterendröhre a *27 Abſtimmkreiſe werden durch

einen Drehknopf ohne zuſätzliche Nachſtimmittel abgeſtimmt,
Lautſtärkeregelung und Schwundausgleich erfolgen durch
Exponentialröhren, eine Tonblende ermöglicht die Unter
drückung hoher Stör- oder Tonfrequenzen.

Das Spitzengerät endlich bildet der
Empfänger, ein Gerät mit 6 bis 7 Abſtimmkreiſen, 5 ren,
einer Trennſchärfe auf 9 kH2, auch in der Nähe W rts
ſender, völlig automatiſcher Lautſtärke- und nd
lung, Tonblende

alle Stationsnamen gleichzeitig ſichtbar ſind.

Bilanz der Funkhilfen
Soeben erſcheint der Bericht der Zentralfunkhilfe über die

Tätigkeit der deutſchen Funkhilfen im 1. Halbjahr 1932. Die Funk
hilfebilanz von 1931 wies nicht weniger als 125 000 Störfälle auf,
die erſten ſechs Monate 1932 erbrachten ſchon 53 000; man ſieht, daß
ſich die Zahl der Störungen kaum verringert hat.

Jnterefſant iſt die prozentuale Verteilung der Störfälle auf ihre
verſchiedenen Urſachen. Von rund 50 000 Störquellen entfällt allein
ein Drittel auf Kleinmotoren und andere elektriſche Geräte, wie ſie
im Haushalt, Gewerbe uſw. Verwendung finden, und genau ein
Viertel auf Hochfrequenzheilgeräte in Privathänden, während ärzt
liche Anlagen nur mit 3 Proz. auftreten. Dagegen nehmen die Stö
rungen, die auf Fehler in der Empfangsanlage zurückzuführen ſind,
immer noch den erheblichen Anteil von 12 Proz. ein; die nur durch
Unachtſamkeit entſtehenden Rückkoppelungsſtörungen 9 Proz. Je
5 Proz. Störungen fanden ihre Urſache in den Anlagen der Elektri
zitätswerke und der elektriſchen Bahnen. Der noch verbleibende
geringe Reſt von 8 Proz. verteilt ſich auf atmoſphäriſche und andere
Störungen.

Die Entſtörung ſelbſt fand in rund 33 000 Fällen durch Maß
nahmen an den ſtörenden Motoren oder Geräten ſtatt, ſei es durch
Einbau von Störungsſchutzmitteln oder ſei es durch Beſeitigung von
Mängeln in den betreffenden elektriſchen Anlagen.

Zum erſten Male wurden jetzt auch an Hand von 3000
Fällen genau die tatſächlich entſtehenden Koſten für den Einbau von
Störſchutzmitteln errechnet. Bei Kleinmotoren, elektriſchen Haus
haltsgeräten uſw. finden wir einen Durchſchnittspreis von 7 M. bis
10 M., für Hochfrequenzheilgeräte 12,50 M. und für zahnärztliche
Anlagen nur 9 M.

Dieselflugmotor
mit selbsttätiger Einspritzregelung

Der neue Neunzylinder-Viertakt-Sternmotor von 16,2 Liter
Hubraum und 185 PS Nennleiſtung der Guiberſon Dieſel Engine
Co. hat Luftkühlung; er arbeitet mit Einzelpumpen für die Brenn
ſtoffeinſpritzung und zwangläufiger Regelung des Einſpritzbeginns.
Der Einſpritzbeginn ändert ſich zwangläufig enit der Regelung der
Brennſtoffmenge, die durch Aenderung des Hubs der Pumpenſtempel
wirkt; zwiſchen den Pumpenſtößeln und der antreibenden Nocken
ſcheibe ſitzen bewegliche Gleitſtücke, die je nach ihrer Lage den wirk
ſamen Hub der Pumpen verkleinern oder vergrößern, Die Gleitſtücke
laufen nicht um und ſind mit einer drehbaren Scheibe verbunden,
ſo daß man ſie gemeinſam verſtellen kann. Sie ſind um ihre en
auf der Scheibe hebelartig drehbar und gleiten mit Hilfe von
auf der Nockerſſcheibe für den Pumpenantrieb. Dreht man alſo die
Scheibe, ſo ändert ſich nicht nur der wirkſame Pumpenhub, ſondern
auch die Lage der Gleitſtückrollen nüber der Nockenſcheibe, d. h.
der Einſpritzbeginn. Die Verhältniſſe ſind ſo gewählt, daß bei Vollaſt
früh und bei Leerlauf ſpät eingeſpritzt wird.

Mit der Regelſcheibe iſt auch eine Nockenſcheibe zum Vermindern

n tn die dann wirkſam wird, wennScheibe über laufſtellung hinaus dreht. Die Ve
dienung des Motors beſchränkt ſich alſo auf einen einzigen H.

uſw. Die Skalen der hochwertigen Geräte w
ſind meiſt transparent durchgebildet und ſo bemeſſen, daß ſtets
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Mut zeigt auch der
Der Stadtverordnete izoberſekretär

ſeinerzeit, als es den verboten
alſo ſtaatsfeindlichen Gebilden, en, nicht ſchnell genug
Partei den Rücken kehren und parteilos zu tarnen. Die Luft
iſt nun wieder für di en „rein“. Bekanntlich hat die

kommiſſariſche Regierung“ den SeveringErlaß wieder auf
g n. Da ſind aus ſtaatsfeindlichen nun plöslich „aufbauwillige“

eamte geworden. Sie brauchen ſich alſo jetzt nicht mehr, wenigſtens
in dieſer Hinſicht zu tarnen und ſo erklärt Geſchwandtner, daß
er von nun an ſein Mandat als Mitglied der national
ſozialiſtiſchen Partei ausüben wird.

Die Funkenburg verſteigerr
Zu der kürzlich ſtattgefundenen ngs Verſteigerung derr wurden von 47 Be rie o Wo Nr ab

e it dieſer umme wurde der Betrich der Stadt
auerei Weißenfels zugeſchlagen.

weh r S i z t lange das Glückan die zwei e den in eigen nennen nnen.Und das, obwohl er erhebliche Mittel in die J
um ſie zu reſtaurieren. n von der an ſi
Wirtſchaftslage trägt ein groß Teil Schuld der
geſchäftlichen e Hatte er ſich doch s zur Auf
gabe gemacht, nur die „beſſeren“ Kreiſe heranzuziehen, während er
von den Arbeitern nichts wi i Erfolg, daß die
„beſſeren“ Bürger ihm fernblieben und er zuletzt froh war, daß die
Kommvniſten zu ihm kamen.

reiwill erwehr20 r n am Montag Fern 22. azuk

r et u esackt. Jm na geriet ein er e inbe Becken für Schwimmer. ſofort unter, konnte gabe von
mehreren Badenden wieder herausgeholt werden.

Zöſchen. auf Pflaumen bringt den Tod.
r

rt ſe

Im benachbarten Zſcherneddel trank ein Mann nach dem Genuß
von Pflaumen Waſſer. Kurze Zeit darauf ſtellten ſich Beſchwerden
in die den Tod des Uwworſichtigen im Krankenhauſe zur Folge

en.

„Lützen. Unfall beim Baden. Ein Arbeiter von hier
glitt bei dem Verſuche, vom Ufer aus ins Waſſer des Fiſchteiches
zu ſpringen, aus und zog ſich beim Sturz eine Mrbelſäulenverl 2
u. Er wurde ſofort mit dem Krankenauto der Chirurgiſche
linik in Halle zugeführt.

Saſuenndtito
Bewerber um den
Um die vakant werdende Bürgermeiſterſtelle haben ſich nunmehr

Donnerstag ſtattfindenden Sitzung vornehmen. Vor der Wahl wirdeine Stadtverordnetenſitzung i damit zu befaſſen haben, ob die

in engere Wahl kommenden Bewerber h durch Halten von Vor
trägen vorſtellen ſollen, wie das zum ſpiel auch vor der Wahl
des jetzigen Stelleninhabers der J war. Von den 125 Kandidaten
ſind 52 Bürgermeiſter, Beigeordnete oder Gemeindevorſteher, dar
unter 11 41 Verwaltungsbeamte; 42 ſind iſtratsräte,
Magiſtratsaſſeſſoren, Stadträte, Stadtamtmänner, Jnſpektoren,
Oberſekretäre uſw., darunter 24 Juriſten und 18
beamte; ferner onſtige Akademiker, darunter 2 Recht älte,
12 Volkswirte, 8 saſſeſſoren und Referendare, 3 Regierungsbaumeiſter, 10 O tſorſter; und zum e
5 weitere Bewerber, und zwar 3 Kaufleute, 1 SBonkbeamter un
1 ohne Berufsangabe. Wie wir weiter erfahren, ſind unter den

Bewerbern auch Einwohner von Schkeuditz.

Zwangsetat zwei neue Polizeibeamte.
Der Regierungspräſident hat den Zwangsetat für die Gemeinde

Schkeuditz fertiggeſtellt. Jn den Etat ſind auch die Mittel für die
Beſoldung zwei neuer Polizeibeamten eingeſtellt.

et Cuerfure
Sinvrecher in der Eksbnitz

lie

unerkannt.

Roßleben. Unter das eigene Geſpann geraten.Auf der Straße nach Wiehe verunglückte der Landwirt Heydrich,
der mit ſeinem Fuhrwerk unterwegs war, ſchwer. Beim Ausweichen
vor einem entgegenkommenden Geſpann rutſchte er aus und geriet
mit den Beinen unter die Räder ſeines ens. Er ſk einen
komplizierten Bruch des rechten Unter enkels un uskel
quetſchungen zu.

La
Ammendorf. reitodverſuch. Am 18. Auguſt n10 Uhr verſuchte 5 eine 68jährige Frau in der Elſter zu

Sie wurde von einem hinzukommenden Poſtbeamten an ihrem Vor
haben verhindert. Grund zu dem Vorhaben der Frau waren zer
rüttete Familienverhältniſſe.

ans feſder?treise
Scheune und Wolferede, 19. Auguſt.

Auf dem Anweſen des Landwirts Ch. Karnſtedt brach amwer uer aus, das in kurzer Zeit die Scheune
und die Stallungen erfaßte. Die Löſcharbeiten der in kurzer it

14 r nei Laden aufr r vinzio

nke ſteckte,r Agr
onder

In einer Ge die KreislandDienstag, den
m nach Halle geladen waren, gab der V des Pro

anbbundes, Freiherr v. Münchhauſen, einleitend eine über

e h der Forderungen, welche die provinziale ar wir hente als ganz beſonders dringend an
zu

Aufs notwendigſte iſt eine Verordnung über Zinsſenkungedits bis auf etwa die Bitte zwiſchen der Vor

und dem ti Zinsſtand
des

u m. g iſt für die Landwirtſchaft t

erhaltung des bisherigen Kreditvolumens, d. h. ein utz der
Wechſelkredite vor Kündigung, um zu verhüten, daß der Schuldner
gezwungen wird, die Ernte jetzt r zu v eudern. Ebenſo not
wendig iſt eine generelle Anweiſung auf Prolongierung von landwirtſchaftlichen Wechſeln über die Zriſt von e Wochen hinaus,

und zwar nicht nur für Landwirte; ein gewiſſer Gläubigerkreis muß
mithin h Mehrehn ſind jedoch vergeblich, ohne eine brutal

ieſe nahmen ſind jedoch vergeblich, ohne eine taleSenkung der re M geken, die alle Verſuche,
eine Rentabilität der landwirtſchaftlichen Betriebe wiederherzu
ſtellen, zunichte machen.ken vor allem auch die heute noch immer

Gänzlich abgeſtevorhandene Bevorzugung er ausländiſchen Lieferungen

7
nach Deutſchland werden.

Zins und Kreditfragen ſind ſicherlich für die Landwirte von
großer Bedeutung. Aber ſelbſt eine Löſung dieſes Problems nach
den Forderungen des Landbundes könnte die Kriſe in der deutſchen

arwirtſchaft nicht beheben. Beſonders nicht, wenn die Land
bündler ſelbſt ſolche widerſpruchsvollen Theſen aufſtellen,
wie ſie oben genannt ſind. Da fordern ſie eine „brutale Senkung
der öffentlichen Laſten“. Der Steuerabbau ſoll natürlich
nicht ermöglicht werden durch Verringerung des Wehr-

Rettet das die Landwirtſchaft?
LandbundGeſchäſtsführertagung in Halle fordert

Verringerung der Staats, und Gemeindeansgaben beim
Soziaketat.

regierung die 6 Millionen Erwerbsloſen nicht. Das würde doch
eine Verringerung der deutſchen Volkskraft zur Folge haben, die
die Landbündler aus ſogenannten vaterländiſchen Intereſſen nicht
wünſchen. Predigten ſie doch früher ihren Landarbeitern immer:
Der König braucht Soldaten! Würde der Forderung der Land
bündler nach

völliger Unterbindung der Einfuhr ausländiſcher Agrarprodukte
entſprochen, ſo hätte das ſelbſtverſtändlich zur Folge, daß der deutſchen
Jnduſtrie, die auch heute noch zu einem großen Teil von der
Ausfuhr ihrer Produkte nach anderen Ländern lebt, Aufträge
aus dem Auslande völlig entzogen würden. Die fremden
Agrarländer würden natürlich die Einfuhr deutſcher Jnduſtrie-
produkte völlig ſperren, wenn Deutſchland nicht ihre Agrar
erzeugniſſe aufnimmt. Die Folge der Erfüllung der Landbund
forderungen wäre ein

Anwachhſen der Erwerbsloſen in Deutſchland um mehrere
Millionen

und damit wieder ein weiteres Anſchwellen der öffentlichen Aus
gaben für die Unterſtützung der Erwerbsloſen, was natürlich ein
weiteres Anziehen der Steuerlaſt notwendig machte.

Es iſt bezeichnend für die großagrariſche Einſtellung
des Landbundes, daß er ſich in keiner Weiſe für die Aufteilung der
verkrachten Rieſengüter der oſtdeutſchen Junker einſetzt, deren Er
haltung Reich und Staat in den letzten Jahren Millionen und aber
Millionen gekoſtet hat. Eine Behebung der Agrarkriſe in Deutſch
land iſt nur dann möglich, wenn

etats und auch nicht durch Einſtellung der Millionen-
ſubventionen an die oſtdeutſchen Großagrarier, ſondern durch

es r gercuser
Todesſturz vom Getreidewagen

Emſeloh, den 18. Auguſt.
ürzte der landwirtſchaftliche Ar
treidewagen ab und ſtarb kurze

Beim Einfahren der Ernte
beiter Otto Bethge von einem
Zeit danach.

Gefährliche Falltür
Rottleberode, 19. Auguſt

Die Gefahren der Falltür konnte der Bahnhofswirt Karl Mäl
ezer am nen Leibe verſpürer e er I eum etwas herau en, ie Tür mit voller Wucht auf ſeinre z die Kante des eGenick. Dabei fiel er mit dem Kopfe eund zog ſich eine ſtark blutende Kopfwunde an der Shläfe

n s iſt als ein Glücksumſtand zu bezeichnen, daß Mälzer mit
Leben davongekommen iſt.

nebeltat. Dem Landwirt und Steuereinnehmer Müg ge wurde
125 Kandidaten beworben. Eine Sichtung der ei nen Be am Sonntagabend mit einem fauſtgroßen Stein ein Fenſter einwerbungen wird die Vahlvorbereitunge kommiſſion rer am geworfen. Die Täter ſind bisher Ob politiſche Beweg

gründe vorliegen, iſt fraglich.
Entgleiſu Der lentender des Güterzugs Berga Rott-leberode n hier Weiche. wahrer der Aufgleiſungs-

arbeiten wurde der Verkehr durch Umſteigen aufrechterhalten.

reis Delitasch
777

urt a. M. aufgegeben worden war, der die ſſe des Oberbürger-
iſters der Kurliſte erſe atte und glaubte, ſich durch das1 n e Der wurdeegramm 400 Mk. erſchwindeln zu können.

Aufseklärte Diebſtähle
Der Gärtner Pfü

unten ver
verſteckt hält.

Düben, 19. Auguſt.
Vergleich des Eiſenmoorbades Düben iſt nunmehr vomAm Saerigt Terechmiet worden. Den Gläubigern wird eine 100-

prozentige Bezahlung ihrer Forderungen in drei Jahren geboten.

reisteFeuer im Schuwpen
Elſter, 19. Auguſt.

In der Nacht vom Mittwoch
Grundſtück des Zimmermeiſters

uer. Ein beladener Stroh
Frrrer in Brand. Unter

Feuer von dem
den. Ein erheblicher Teil des Schuppens
andere Holzgeräte ſind verbrannt, ſo daß
zu verzeichnen iſt.

ſowie der
immerhin

i d den herrſchenden Waſſere e e e reu nen die heſamie Er mmen. ine A rte kaufen zu können. In den letzten TagenV uee u r Wir e Angler ſie werden mit einem S mee
ve t hat, iſt noch nicht bekannt. rechnen müſſen

die Bauern ſich zu einer wirtſchaftspolitiſchen Zuſammenarbelt
mit den Arbeiterorganiſationen entſchließen FWunten.

vom
Radfahrerunſall. Jn einer Uebungsſtunde des Arbeiter Rad

und Kraftfahrerbundes „Solidarität“ ereignete ſich ein bedauer
licher Unfall. Der jugendliche r Arno Lehmann (Elſter)
ſtürzte mit dem Saalrad und brach dabei einen Arm. Jm Lau
dieſes Jahres hat unſere Ortsgruppe ſchon mehrere Unglücksfä
zu verzeichnen gehabt.

Areis Sorgou
Jorgom

Opfer der Elbe
Am NMittwoch badete der 22 Jahre alte Arbeiter Erich Kurt

in der Elbe und verſank plötzlich in den Fluten. Hilfe konnte ihm
nicht mehr gebracht werden, ſo daß er ertrank. Seine Leiche iſt
bisher noch nicht geborgen.

Stärkt die Gewerkſchaften!

He dertonte, d ten dirungen mit den gegebenen Rita e S

F. a Wagen Dre 7? ſowie der Kartellbericht gegeben
rfang die wich Verſgnnnlugg ihr Gnde

aus en ver
i ſe
epi

d ä5öäAnfälle und Einbruch

und der leere Magen dürften die Urſache
Eingebrochen wurde beim Oberlehrer a. D. Bachmann, hier. Neben

einem n Geldbetrag von etwa 15 Mk. fielen dem Täter Schmuck

Bockwitz. Die Mißgeburt der Herren Koppe und Kompagnon,die „Neue Arie geiz bringt eine Notiz unter Bockwitz über die
i immer ghgs mit der Kreisſpar

würden dem Inſpirenten der Winng
Nationalſozialiſten, vormals Wirtnsvertreter Ernſt Petzold

ge-Dobra. Eiſerne Front. Am Sonnabend, dem
20. t, 20 Uhr, findet im L Große eine erweiterte Mit
iede mmlung der Partei ſtatt. „Was nun Ro
rent: Parteiſekretär Fraenkel (Torgau). Der Beſuch der geſamten

en Front wird erwartet.

Aber völlig verhungern laſſen kann ſchließlich auch eine Papen-

Annaburg. Jn der gutbeſuchten Ve des rilarbeiterverbandes der Zahſſtelle Annaburg hielt Kollege Eich (Tor
gen einen Vortrag über die Forderungen der Gewerkhſchaften in
der Wirtſchaftskriſe. Jn verſtändlichen Ausführungen ſchilderte
der Redner die Entſt der e W die damit ent
tandene ungeheuere Erwerbsloſigkeit. Er b rs Hervor,

die Gewe ten durch praktiſche Vorſchläge über Arbeits
möglichkeiten der Regierung ihre r ich vündet
haben. Wenn trotz den Vorſchlägen der Gewerkſchaften zur Arbeits
beſchaffung immer n iber 6 Millionen Erwerbsloſe zu vereichnen nd ſo de weil die jetzigen Wirtſchaftsführer ſowie
ie Regierung den Forderungen der Gewe ten nicht die nötige

Beachtung t haben. Koll

r
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3 Expedition gegebeſſpiele. Die Waſſerfportler zeigen ihr Können im hat. Es vebenW Abſchluß kann. cher auf einem Turnerball das daß das Rei d doo Mk. ſpendierte. Und wenn es nur die Hälfte

ingen.
Teutſchenthal ſt

en in eweſen iſt, iſt das eine un re Ungerechtigkeit gegenüberin Te nthal fehl nd nun einige Zeilen an unſere Alten: Die Fragebogen ſind hen vom Reich für das 1. Olympia, das in
h vor allen allen Vereinen zugegangen ſie ſollen bis zum 20 Auguſt wieder Frankfurt a, M. witſand. alſo in einer deutſchen Stadt, nicht sBeiſßen meinen ſein. Sorgt alle für pünktliche Erledigung. Der herkame n und Ka Teilnahme von 29 Leute beim

er
ebapelle der TeutſchenFicht er Arbeitergeſangverein iedie Turner und Tuvnerinnen werden allen einen re

bend rtiert wiederum die Teutſchenthal.ichte-Kapelle. Auf dem w. werden tball- und Trom
r piele ausgetragen. Um 1 Uhr werden ſich unſere Alten in
ihrer alten, aber ſchneidigen wei Turnert anderen
Sparten und die Frauen in ihrer üblichen Sportkleidung zum Feſt
umzug zeigen. Danach folgen in bunter Maſſenfreiübungen,Geratet nen Stafetten, Kugeiſtoßen See al Hand

Abend bereiten. Sonntag früh 9.30 Uhr ko

racht, die

Arbeiterſport in den nordiſchen Staaten
die Gewähr dafür. daß die Arbeiterſportbewegung auch in dieſemHei Hei Hei TUL. Hei Hei Hei.

Das iſt der Kampf des finniſchen Arbeiter-Sportbundes(TuLV.), e ſeine Wage ſchon ſo oft bei internationalen Ver
anſtaltungen in den verſchiedenen Ländern der Sozialiſtiſchen Ar
beiterSportintevnationale ertönen ließen. Dieſe blonden, ſchweig
fomen Nordländer, Naturburſchen ihrer Art, ſind das getreueſte
Spiegelbild der finniſchen Arbeiterſportbewegung. J u und,
wenn es ſein muß hart, gehen ſie ans Werk. Der hat auf
dieſe Art zwei großen Anſtürmen getrotzt. Der erſte war der vom
benachbarten Rußland ausgehende kommuniſtiſche Angriff auf die
Führung im Ve Der langen Duldſamkeit nüber kommu
niſtiſcher Wühlarbeit wurde dann ein um ſo gebieteriſcher Schluß
ſtrich entgegengeſetzt. Der kommuniſtiſchen in Finnland folgtedie w. e mit Gewaltanwendungen gegen
Führer, Hei Beſtandteile der ſozialiſtiſchen Arbeiter

SASJ. Auf allen
Könner und in allen Ländern außerordentlich beliebt.

Arbeidernes Jdrettsforbund Norwegen.
Dieſer ebenfalls gut durchorganiſierte und techniſch hervor eWettkämpfer beſitzende norwegiſche Arbeiterſportverband en

bis 1930 der kommuniſtiſchen Sport internationale an. Er tvät dort
aus, weil Moskau es nicht unterließ, ſich in ſeine innerorganiſato-riſchen Verbandsangelegenheiten hineinzumiſchen. Seitdem alt der

Verband mit der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale die

Danſk Arbejder Jdraetsforbund.
Dänemarks Abbeiterſporwerband iſt der r te in den nor

diſchen Ländern. Während ſeines dreijährigen Beſtehens hat er es
auf 20000 Mitglieder gebracht. Seine Vereine entfalten r
Regſamkeit, ſo daß die weitere Entwicklung des Verbandes gleichgeh Erfolge wie bisher bringen wird. Zwiſchen Dänemark und

en deutſchen Arbeiterſportlern hat ſich ein reger ſportlicher Ver
kehr angebahnt. Fußballſpieler, Ringer und Boxer beider Länder
traten ſchon oft neinander an. Jn letzter Zeit hat der Danſtk
Arbejder Jdraetsforbund Radſport und Leichtathletikabteilungen
und Vereine gegründet. Die dieſer r ſteigte Beweis dafür, daß die Entwicklung des Arbeiterſports
n Däne. ark nicht dem Zufall anvertvaut iſt, ſondern eine zielklare

und unermüdliche Führung hat.

Stradnickn Sports im Sargs Lettlands.
Der lettiſche Sport und Schutzbund (SSS.) unterſcheidet ſich

von den Verbänden der übrigen Länder beſonders dadurch, daß er
außer allen Sportarten noch die Sparten der Samariter, des Ar
beiterſchachs, der Roten Pioniere (Arbeiterkinderbewegung, ähnlich
der Roten ken in Deutſchland) und der Wehrſparte in ſich ver
einigt. Der SSS. ſt
Abwéehrkampfes und iſt ſehr ſtraff organiſiert. Jnternational haben
die lettiſchen Leichtathleten, Boxer und Wehrſportler einen guten
Namen. Beſonders die Leichtathleten ſind viel auf internationalen
Sportfeſten amzutreffen und geben dort ſehr gute Gegner ab. Der
Vorſitzende des Bundes. Bruno Kalnin, iſt gleichzeitig Unterſekretär
der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale für die nordiſchen
Länder und mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter führende Politiker
der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung Lettlands.

Eſti Töliſpordi Liit Eſtland.

a n den
eſtbeitrag trägt für Erwerbsloſe 10 Pf., für Arbeitende Pf.
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Das endgültige Programm erſcheint in der Tageszeirung. Jchitte dies dann e ubringen, jeder auf dem Laufenden iſt.
nd nun heißt die Parole:

Teutſchenthal, wir Alten kommen!

K. Winter.
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rein agvariſchen Lande eine ſtete Entwicklung nimmt.

Jn Litauen kein Arbeiterſport.
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eht vollkommen im Dienſte des proletariſchen

Um 4.30 uh 3 das n e er äſte e ers t ſein.
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andball im Stadion Ammendorf
Fichte Ammendorf Jl Vorwärts Bernburg I.

n Könnens zwingen

te niemand verſäumen, Augenzeuge
rum Parole für alle: Auf zum
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Die Ortsgvuppe MerſeburgLeung des Deutſchen Arbeiter
SchachBundes veranſtaltete am Sonntag ein Werbeſchachtreffen.
Ohne große Reklame hatte ſich eine größere Anzahl Schachſpieler eing e ſo daß ein großer Teil als Juſhaner ſich begnügen
mußte.
Schachgenoſſe Woog (Leipzig), der in der O iadeMann-aſt das e z a i 8 xVer geſtellt. en Raum- und Materialmangels konntedas Spiel nur an 38 Brettern ausgetragen werden. Nach fünf

Stunden Spielzeit konnte das Spiel mit dem Erfolg von 29 ge
wonnen, 5 remis und 4 verloren für Woog entſchieden werden.

Noch ein Wort zum Olympia
Was der Bundespreſſedienſt dazu ſchreibt.

T

in Halle (Zentrum)
die ſich empfetzlen. T

Klappwagen

Stubenwagen

Kindernöhe

billiger als Sie
denken im

5. Klaſſe 39. Preußiſch-Sübdeuiſche Staals-Lotterie.
Nachdruck verbotenOhne Gewähr

18. Auguſt 1932

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen
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ielte, hatte ſich zu einem Simu tanſpiel zur

2. Arbeiterolympia in Wien nur an die 30 000 Mk. erhielten.
Geſchlagen amt die deutſche J aus Los Angeles

urück. Das iſt nicht unſer erz, ſondern der ihrer Anhänger,
der bürgerlichen Preſſe, des Reichsausſchuſſes für Leibe ungan
und ſeiner Verbände. Nun werden Sündenböcke geſucht Die
Sportler werden ihr Beſtes rege ine um ſo gut wie mög-

abzuſchneiden. Verführt von den Erfolgen beim AmſterdamerOlympia 1928 hat in jenen Kreiſen der Glaube an den „Furor
Teutonicus die iel Kegüchtet, die Leiſtungen des Aus
landes geringer einzuſchätzen. Der Katzenjammer iſt jetzt

ernſtück der e

i n den
Schiedsrichter wurde ebenfalls tätlich apse griffen e mußte

rzte er t in ſeiner Wut mit

So brachten denn auch die olympiſchen Spiele in Los Angeles
keine Erweckung des olympiſchen Geiſte s, von denen
die olympiſchen Spiele der alten Griechen getragen waren. Es iſt
in der heutigen wirtſchaftlichen Kriſenzeit jammerſchade um die

Reichsmark, die von deutſcher Seite zur Beſchickung
orfen wurden.

8. Bezirk. Felaneſaut, Serienſpiele am An gut 69 15 Uhr:
Greppin I Roitzſch J (Glermann, H. 680 15 Uhr: Ramſin de vejßig S

ewit nert; D. 64 15 ührn Trebitzar7e 19). 65 13.15 Uhr rebit I
en mann 15 hl uhr:66 15 Uhr; Roitzſch III Ramſin mann 17). 67 15 Uhr:u t e 1). 68 i Trebitz U -Pieſteritz II

ie Spiele Nr. 69, 70, 71, 72, 73,
ktober ſtatt. Die Spiele Nr. 105.

109 finden am 9. Oktober ſtatt. Die Spiele Nr. 99, 110 finden

geren Tag Soitzſch beſtreiten am Vormittag ei
der Altersmannſchaften in Ramſin ſtatt. V
müſſen ſich ſofort mit dem Verein Ramſin in Verbindung ſetzen
findet ein Spiel zweier Auswahlmannſchaften ſtatt. Die Aufſtellung wird no
bekanntgegeben. Alle Mitglieder der Fußballſparte beteiligen ſich reſtlos an dem
Feſtzug, auch die nicht aktiv an dem ſind. Bezi rksmeiſterſchaft.
Das Spiel um die Begirksmeiſterſchaft findet nicht am 9. Oktober, ſondern erſt
am 16. Oktober ſtatt. Das Spielverbot für den 9. Oktober iſt damit aufgehoben.
Für den 16. Oktober beſteht ab 12 Uhr Spielverbot für den geſamten Bezirk.
Die Vereine wollen dies beachten. Friß Wittann, SpielausſchußObmann.

Vereinsmitteilungen
„Di turfreunde“, Oritsgru Halle-Süd. Heim: Weingärten 50.F. c neben ehe d 7bend und Sonntag nachmittag beteiligen wir uns am erſportfeſt des RegattaSonntag ab 7 Uhr. Bootsbaus Gemeinſame Ausfahrt nach dem Kirſch

Leitungsverbote in dee Provinz Sachſen
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die „Tribüne“,

kommuniſtiſche Tageszeitung für den Bezirk MagdeburgAnhalt,
z drei Tage verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil durch Aus
n rungen in dieſer Zeitung die Polizei beſchimpft und
böswillig verächtlich gemacht wurde.

Verantwortlich. fur Politik, r und Provinz: Ernſt Loops; für Vokales
und Kommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek; für Sport: Gerhard Günther: für den
Anzeigenteil: Walter Künne; ſämtlich in Halle. Druck und Verlag lleſche

Druckerei Geſellſchaft mbH.. Halle. Große Märkerſtraße 6
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des Wechſelfiebers, Milzbrandbakterien durch Eiterkokken gehemmt.
Zmr Mäuſeverſuch wurden Wechſelbeziehungen zwiſchen Lüngen

und Jnflu en aufgedeckt m auf. Die Diebe ſtehen den letzten an Ausdauer, Klarheit und r
roz.

Dnſtüut re Koch Berlin träufelie man Mäuſen Gemiſche ver

ſchiedenen Bakterien nacheinander auf die Tiere einwirken, um zu

man verſchiedene Formen von Lungenentzündungsbakterien, ſo

'Bleivergiftung (ihre Anzeichen ſind unter anderem Magen

Eutiner Na
Reuſtadk, 18. Auguſt. (Eigenbericht.)

Der Eukiner Kreisleiker der RSDAP., der bekannie
2 Dr. med. Wolfgang Saalfeldt iſt ein erledigier Mann.

ſtolperte über eine Frage, die für uns völlig be
deutungslos iſt, die aber in der nationalſozig-
liſtiſchen Agitation und Propaganda die entſcheidende
Rolle ſpielt über die Judenfrage. Das Amisgericht
Reuſtadt in Holft. beſcheinigte ihm ſeine jädiſche Abſtammmng.

Jm Januar-d. J. hatten die Nationalſozialiſten in Brenkenhagen
eine öffentliche Verſammlung einberufen, in der Dr. Saalfeldt
ſprechen ſollte. Anlaß dazu hatten angebliche Treibereien des

Hauptlehrers Schramm, Führer der dortigen Ortsgruppe des
Tannenbergbundes, gegeben, der behauptet hatte, daß Saalfeldt ein
JDudenſtämmling ſei. Es ſei doch ein Skandal, daß ein Jude ſich

n eine angeblich völkiſche Bewegung eingeſchlichen hätte. Saalfeldt
kniff!

Später aber tauchte in der Verſammlung der Langerwartete
auf. Er wußte, daß ſein Gegner nicht mehr da war und fing an
furchtbar auf den Abweſenden zu ſchimpfen. Er benutzte vor
wiegend „akademiſche“ Ausdrücke, wie gemeiner Lügner, Bandit,
Lump und Strolch.

Saalfeldt hat dieſe Stunde bitter büßen müſſen. Schramm
Feß ſich die Beleidigungen nicht gefallen und verklagte ihn.

Vor dem Amtsgericht Reuſtadt fand die Beleidigungsklage ſtatt.
Als Verhandlungsleiter fungierte Amisgerichtsrat Gersdorf. Es
war eine Verhandlung unker „Ausſchluß der Oeffenklichkeit“.
Kein 5A.Mann ließ ſich ſehen, kein Berichterſtatter einer völki
ſchen Zeitung war zugegen. Man verzichtete auf das ſonſt äb

liche Theater, weil man die Blamage vorausſah.

Die Beweisaufnahme ergab zunächſt, daß Dr. Saalfeldt
die beleidigenden Ausdrücke gebraucht hatte. Aber das war gar
nicht ſo wichtig, das ſpielte eine nur untergeordnete Rolle. Saal
feldt wußte, was ſein Gegner wollte, aber er mußte, um ſich nach
außen den Schein eines aufrechten Menſchen zu geben, die Wider
klage gegen Schramm erheben, weil dieſer ihn einen Judenſtämmling

Reuſtadt enthüllte die Abſtammung Saalfeldts, und zwar ſo nach
drücklich, daß nicht mehr der geringſte Zweifel blieb.

Dr. Saalfeldt iſt das uneheliche Kind der Cäcilie Saalfeld
(ohge die nach einer amklichen Auskunft des Berliner Polizei
präſidenten als Religion die moſaiſche angegeben hat. Die Groß
elkern heißen 3hig und Anna Saalfeld geb. Roſenberg und

wohnen an der polniſchen Grenze Jtzig ſiammt ab von Levin
und Roſa Saalfeld. Sämkliche Vorfahren ſind Juden!

Und noch eine andere Neuigkeit wurde dem Gericht unterbreitet:
In Lübeck ſollte eine nationalſozialiſtiſche Aerztegruppe gegründet
werden. Der Herr Doktor wollte ſprechen über „xraſſiſch ſeeliſche
Ausſeſe“. Die Aerzte lehnten den Judenſtämmling ab und ein Arzt
ſagte ihm ſogar:

RNehmen Sie das Hakenkreuz ab, Herr Kollege!

Und Saalfeldt? Er konnte ſich nicht verteidigen und verſuchte,
zum mindeſten ſich vor Gericht leidlich aus der Affäre zu ziehen.
Sein Verhalten war jämmerlich! Er will ſeine Mutter kaum ge
kannt haben, von ſeinen Vorfahren wiſſe er überhaupt nichts. Auch

ſein Verteidiger ſtand dieſen Vorwürfen ratlos gegenüber.
Das Urteil ſtand feſt. Dr. Saalfeldt wurde wegen Beleidigung

des Privatklägers zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Wider
klage wurde abgewieſen. Zwar läge in dem Verhalten des Haupt
lehrers Schramm eine üble Nachrede, aber der Rachweis, daß Saal
feldt judenblütig ſei, ſei erbracht worden.
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Der Heher von Eutin, der oft wüſte Reden gegen dieJuden geſchwungen hat, iſt ori berichtet Er krieb Raſſen

verrat. Als Jude Ankliſemit! Seine jüdiſche Abſtammung ver
ſuchte er durch ſchmuhiges Herunkerreißen des Judenkums zu ver

gehört er zu dem auserieſenen Volke Jſraels! Vielleicht hat der
Ofaf Erbarmen und macht eine Skelle für ihn frei im Raſſenamt
der NRSsDAP. Denn neben dem germaniſchen Recken Goebbels

genannt hatte. Der Verteidiger des Privatklägers, Dr. Wittrock
kann er ſich immer noch ſehen laſſen. Pech, wirklich Pech hat er
gehabt der Nazi Wolfgang, Jhig Saalfeld!

Der Gelehrtenſchreibtiſch
Was gibt es Neues

Die Bakterien ſind nicht nur Feinde der Geſundheit, ſie
kämpfen auch gegeneinander. Spirochäten werden durch Erregung

ſchiedener Krankheitserreger gleichzeitig ein oder ließ die ver

beobachten, wie die Bakterienarten ſich zueinander ſtellten. Miſchte

führte nur eine einzige Art eine Allgemeinerkrankung herbei. Nur
ſie allein ließ ſich im Blut nachweiſen. Jm Reagenzglas verfolgte
man die Vorgänge genauer. Brachte man hier verſchiedene Krank
heitserreger zuſammen, ſo ſetzte ſich immer nur die Bakterienart
durch, die in größerer Anzahl vorhanden war, und zwar trat die
Ueberlegenheit dann hervor, wenn die Art in einem für ſie genau
beſtimmten Zahlenverhältnis die andere überwog. Dieſe Verſuche
könnten Bedeutung gewinnen, ſobald man in größerem Umfange
verſuchen wird, Bakterien durch andere Krankheitserreger zu be
kämpfen.

2

An 1046 Zigeunern nahm man im Hygieniſchen Inſtitut der
ungariſchen Univerſität Debrecen Blutunterſuchungen vor,
um einige krantheits- und raſſenkundliche Tatbeſtände zu klären.
Nach einem neuen Verfahren durchforſchte man das Blut nach
Spuren von Typhus und ähnlichen Krankheitsanzeichen. Hierbei
blieb allerdings offen, ob die Zigeuner oder ihre Vorfahren an den
Krankheiten, die jene Spuren im Blut zurückließen, gelitten hatten.
Bei vier Fünfteln von 975 vollkommen geſunden Wanderzigeunern
ergab ſich, daß ſie jene Krankheiten durchgemacht haben mußten.
Die Waſſermannſche Probe fiel bei 12,8 Proz. von 1046 Unter-
ſuchten poſitiv aus. Bei der übrigen ungariſchen Bevölkerung war
die Vergleichszahl der poſitiven Waſſermannſchen Reaktion nur 3,66.
Uebrigens waren an den 12,8 Proz. der Zigeuner mehr Frauen
als Männer beteiligt. Die Blutgruppenunterſuchung läßt unter
anderem erkennen, welcher Volksgruppe jemand angehört oder
naheſteht. Der Zigeunerbefund ergab eine große Aehnlichkeit mit
der Verteilung der Blutgruppen bei den Jndern. Hierdurch wird
die ſchon aus anderen Gründen vermutete Raſſenverwandtſchaft der
Zigeuner mit dem Volk des fernen Oſtens beſtätigt.
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Daß ſchon eine überraſchend geringe Bleimenge ausreicht, um

ſchmerz, Brechreiz, Müdigkeit, Schwindelgefühl und Kopfſchmerz)
hervorzurufen, trat zutage, als eine norddeutſche Klinik wider Willen
einen Maſſenverſuch machte. Dort erkrankten in einem Neubau faſt
gleichmäßig 31 Perſonen an Bleivergiftung, ohne daß man ſich den
Vorgang zunächſt erklären konnte. Endlich entdeckte man, daß die
Bleileitung dem Trinkwaſſer ſehr geringe Bleiſpuren beimengte.
Der Zuſammenhang wurde klar, als man die Rohre durch eiſerne
erſetzte: die Bleikranken genaſen und es traten keine neuen Krank
heitsfälle auf. Die Kranken hatten täglich nur wenig über ein
Tauſendſtel Gramm Blei zu ſich genommen, nur halbſovjel wie die
Menge, die man bis dahin als geſundheitsſchädlich angeſehen hatte.
Früher glaubte man, mindeſtens 2 Milligramm müßten jahrelang
aufgenommen werden, um ſich als giftig zu erweiſen. In jenem
Neubau aber erkrankte eine Schweſter ſchon nach drei Wochen, eine
Mahnung zur Vorſicht auch gegenüber ſchwächeren Bleieinwirkungen
von kürzerer Dauer.

Welche graphologiſchen Merkmale zeichnet die Ver
brecherhandſchrift vor der Handſchrift von Nichtverbrechern aus?
Der Graphologe Roda Wieſer nahm 100 Schriftſtücke von Leuten
unter die Lupe, die meiſt wiederholt wegen Betruges, Diebſtahls
und Einbruchsdiebſtahls verurteilt waren, und verglich ſie mit der
Handſchrift von 100 wohl unverdächtigen Gendarmen. Wieſer

in der Wiſſenſchaſt?
und Auffaſſung. Die Betrüger waren zu 53 Proz. mit dieſen Fähig-

die Betrüger manchmal ſo ſchwer zu faſſen? An Energie nehmen
die Einbrecher es nach graphologiſchem Urteil mit den Gendaärmen

Arbeitsqualität nach 90 Proz. güet Verbrecher, aber nur 32 Pro
der Gendarmen ſind willensſchwach. Der Graphologe ſagt: Finden
wir in der Handſchrift Zeichen mangelnder Willensſtärke, des
Eigennutzes, der Verlogenheit und der ſchlechten Arbeitsqualität, ſo
entſteht der Verdacht, der Schreiber ſei des Eigentumsverbrechens

aufzuweiſen, ſo macht ſich der Betrüger verdächtig. Allgemeine
Verbrechenszüge und dazu Zeichen von geringer Intelligenz erwecken

den Verdacht auf einen Dieb. S. J.
Das große Los gezogen

geſtrigen Vormittasziehung der PreußiſchSüddeutſchen

r das große Los im Betrage 500 000 M.ne Nummer 246 518 n. Der Gewinn iſt in beiden Ab
t en nach Riederſchleſien gefallen.

Calmette Statiſtik
Nach einer vom Pariſer Paſteur-Jnſtitut veröffentlichten

Statiſtik wurde das Calmette-Serum bisher in 46 Ländern an
gewendet. Jn Frankreich ſeien während der letzten zehn Jahre mit
dem Serum 454 000 Kinder, im Ausland 444 000 Kinder mit gutem
Erfolg geimpft worden. Profeſſor Calmette glaubt durch dieſe
Statiſtik trotz der Lübecker Kataſtrophe zu dem Schluß berechtigt zu
ſein, „daß das Calmette-Serum durchaus ungefährlich ſei und dem
Organismus der Kinder deutlich erkennbare Widerſtands
kraft gegen jede nſteckung gebe“,

Der raſende Gtier
Jn der Nähe von Madrid brachen ſechs für Stierkämpfe be

ſtimmte Stiere bei einem ſchweren Gewitter aus der Umzäunung
ihres Weideplatzes aus, raſten durch die Straßen, töteten auf ihrem
Weg zwei Menſchen und verletzten fünf ſchwer.

Vatermord
In Königshütte hat ein achtzehnjähriger Arbeiter ſeinen

63 Jahre alten Vater im Streit mit einem Küchenmeſſer erſtochen.
Der Täter wurde verhaftet.

Mörderiſche Haarnadel
Das zweijährige Töchterchen eines Jngenieurs in Wittenberg

verſchluckte eine Haarnadel. Unglücklicherweiſe durchſtach die Nadel
den Darm. Das Kind kam ume Leben.

Mehr Auswanderer als Einwanderer
New Pork, 18. Auguſt. (Eigenbericht.)

t W r r Geſchichte der h Staaten hate wanderung J übertroffen. vergangenen
Jahr verließen nach einer des Arbeitsdepartements
103 295 Ausländer die Vereinigten Staaten; in der gleichen Zeit
kamen 35 576 Einwanderer an.

Jn Küſtrin wurden drei Falſchmünzer verhäftet. Sie hatten
in einer zu einer Werkſtatt umgewandelten Laube Gipsabdrücke von

jahndete auf Merkmale von Dentgewandtheit, Kombinationsgabe Fünfmarkſtücken hergeſtellt und mit Zinn ausgegoſſen.

keiten ausgeſtattet, die Gendarmen nur zu 26 Proz. Sind deshalb

fähig. Sind außerdem gute Auffaſſung und Kombinationsgabe

es Gericnr srem resr:

-Hetzer ist ein Jude!
Die Herkunft einer geborstenen Säule des Dritten Reiches Der Stammbaum

Wer bekam KreugerGeld?
„Angriff“Schwindel und Verſchwiegenheit

Das Goebbels-Blatt hat am 12. Auguſt 1932 behauptet, die
Schwediſche Sozialdemokratie habe von Jvar Kreuger
(oder ſeinem Konzern) Geld erhalten.

Auf ſofortige Anfrage des Vorſtandes der Sozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands hat das Sekretariat unſerer ſchwediſchen Bruder-
partei umgehend erklärt, daß weder die Zentrale noch eine Unter-
oder Nebenorganiſation der Sozialdemokratiſchen Partei Schwedens
Gelder oder Unterſtützungen in anderer Form weder mittelbar noch
unmittelbar von Kreuger erhielt. Alle derartigen Behauptungen
ſeien zu durchſichtigen Zwecken erfunden.
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Es wäre zweckmäßig, wenn die Hitler-Preſſe lieber eine Aus
kunft darüber gäbe, welchem Zweck der letzte Aufenthalt des Na zi
Abgeordtheten Goering in Stockholm eigentlich ge
dient hat. Es wird nämlich behauptet, bei den Akten der
ſchwediſchen Polizei befände ſich eine Quittung über
Kreuger-Geld, die von der Partei Hitlers ſtamme. Und es
wird angenommen, daß Goering ſich um die Wiedererlangung dieſer
Quittung bemühe. Wie ſteht's damit?

Schluß der Olympiade!
Zum Abſchluß der Olympiade in Los Angeles wurden die drei

deutſchen Boxer Ziglarski, Schleinkofer und Campe
knapp nach Punkten geſchlagen, konnten jedoch in der Geſamt
wrtung als die Zweitbeſten plaziert und mit Silbernen
Medoillen ausgezeichnet werden. Zwei weitere Silberne Me
dailken fielen an Deutſchland durch den zweiten Platz der Ruder-
Doppelzweier BuhtzBoetzelen und RuderVierer Amicitia-Mann
heim. Bei einem techniſch vorzüglichen Schwimmfinale ſchwamm
der 14jährige Japaner Kitamura 1500 Meter in 19: 12,4 Minuten.
Helen Madiſon (USA.) gewann das 400-Meter-Kraulſchwimmen
in Weltrekordzeit (5: 28,5) vor der Amerikanerin Knight, die nur
eine Zehntelſekunde mehr brauchte. Sieger der Turmſpringer wurde
der Amerikaner Smith. Das Geſamtklaſſement geſtaltet ſich folgender
maßen:

1. Preis 2. Preis 3. Preis Preis

Amerika. 2 40 33 29 215Italien e 11 11 14 692 8 14 45rankreich d 9 7 2 43Schweden e 9 3 10 43Japan 7 7 4 39Deutſchland e d v d 3 13 4 39Ungarn e 6 4 4 30England 4 6 30Kanada e L. 5 8 21Die deutſchen Preisträger ſind r
Goldene Medaillen.

Jsmayr (Gewichtheben, Mittelgewicht). Brendel (Ringen,
Bantamgewicht). Berliner Ruder-Club: Spremberg, Meyer, Hoeck,
Eller, Neumann (Vierer mit Steuermann).

Silberne Medaillen.
Ellen Braumüller (Speerwerfen). Körnig, Hendrix, Borchmeyer,

Jonath (Amal 100 Meter). Ehrl (Ringen, Federgewicht). Sperling
(Ringen, Leichtgewicht). Földeak (Ringen, Mittelgewicht). Wölpert

(Gewichtsheben, Federgewicht). Hax (Piſtolenſchießen). Gebr. Rade
macher, Cordes, Gunſt, Benecke, Schwartz, Schulze, Eckſtein, Pohl,
Schumburg (Waſſerball). „Amicitia“Mannheim: Maier, Flinſch,
Gaber, Dr. Aletter (Vierer ohne Steuermann). BuhtzBötzelen
(Doppelzweier). Ziglarski (Boxen, Bantamgewicht). Schleinkofer
(Boxen, Federgewicht). Campe (Boxen, Weltergewicht).

Bronzene Medaillen.
Jonath (100 Meter). Eberle (Zehnkampf). Tilly Fleiſcher (Speer

werfen). Straßberger (Gewichtheben, Schwergewicht).
Bei der offiziellen Schlußfeier füllten 105 000 Zuſchauer das

Rieſenſtadion in Los Angeles bis auf den letzten Platz. Sieger
ehrungen, Anſprachen, Nationalhymnen, Fanfarenchöre dann
wurde das Olympiſche Feuer ausgelöſcht. Die XI. Olympiade im

Jahre 1936 findet in Berlin ſtatt.

Arbeitsloſendrama
In Siegburg wurden nachts zwei Arbeilsloſe, die ſich unberech

tiglerweiſe Kartoffeln aus den Feldern ausgemacht hatten, von der
und der Wache zugeführt. Bei der Vernehmung

Lenie plötzlich einen Revolver aus der Taſche und
einen Polizeibeamien. Der Beamte erlikt eine leichte

Als dem Täter die Waffe enkwunden werden ſollke,
ſich in die rechte Schläfe. Rach einigen Stunden erlag er

Berliner Getreidebörse vom 18. August
Ruhige Stimmung

eine recht
l Brotgetreide, beſonders mit zeigte h vo Der 05 w. net d hnoch ders reichl war, konnten ſich die Preiſe im allgemeinen be

W e ker Ware wurde unverändert währendr hen ſig bei der Erdiſnung Tage V creei e a der wiede h ten. u ine r werden konndie Umſaßtätigkeit in engen Grenzen. Weizen hatte geſtern
etwas ted ing An der Börſerück e e fühier die de e ehr zurück. e I, namenta. r es ſene Nee c des Konſüms be Am Gerſtenm hat ſich

gndert. ich feinere Qualitäten in Futter und Braugerſte waren
geſucht.

17. Au 18.(ab Station in

h S e c

Handelsrechtliche Weizen September 2173—219, Or-
obertober 21854—-21916 Geld (21 mber W w. Roggen Sep

tember 1 16914 (16914), 71 plus Geld ei n C u Getb



r

der Ortsvereine der SPD., Täglich 8 Uhr:

latt du er
un i an

Revne in da Bild.

Keine un h
T

Ratskeiler
9 Dur nahmittag im alten Rathaus.

144 Uhr treffen ſich alle, welche im Größtes Bler-Sudenh wohnen, am Händeldenkmal und Speiselokal

(Markt), alle übrigen treffen ſich um J Küche
4 Uhr am Wettinerplatz zur Nacht- Bestgeptliegte
fahrt. Jedes Kind muß 15 Pf. mit- Gefränke.
bringen. Denkt an unſere Ferienfahrt Mag Proim en irba gerietA amt reitag, 19. Auguſt:W 12 bis 15 Uhr.
bücher ſind mitzubringen. 20 Uhr ſind lm Abonnement:alle pünktlich im Jugendheim.

Aus dem Bezirk.
Delitzſch. Eiſerne Front Verſammlung

Freitag, den 19. Auguſt, 20 Uhr, im
„Beatenhof“. Referat des Genoſſen
Bergholz (Zeitz) über d. politiſche Lage.

Leuna. Freitag abend 8 Uhr im Ju
gendheim: Parteiabend. Ref.: Genoſſe
Salchow über die politiſche Lage.

Dölanu. Sonnabend, den 20. Auguſt,
abends 8 Uhr, im Lokal Meißner in

l MK. u. 90 Pfg.

1 9vt 2, billig

u
Dölau: Witdi ederrerſammiang. s Ft
ner: Arbeiterſekretär ri üller
(Halle). Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. t a vCorbetha. Sonnabend, den 20. Auguſt, i 21.
abends 8 Uhr, im Gaſthaus Wagner: 26, 29,
Mitgliederverſammlung. Tagesordnung:
1. „Die politiſche Lage.“ Referent iſt v n
zur Stelle. 9. Verſchiedenes. Jn An 28, 50.
betracht der Wichtigkeit der Tages Kräer
ordnung iſt das Erſcheinen ſämtlicher Tr Einen 16.
Mitglieder erforderlich. nMerſeburg. Kinderfreunde. Alle Falken 24,50 26,
treffen ſich am Sonntagfrüh 8 Uhr T 77 19,(bei ſchönem Wetter) am „Herzog ,50 34,
Chriſtian“ zur Fahrt ins Zeuna-Bad.
Eſſen für den ganzen Tag und 5 Pf. e mit Keil
mitbringen.

26 30, 33,R Reicbsbanger o
I Schwan Rot an

Pa. Stepoueckesmit Satigbeseg

Ortsverein Halle. h u
Montag, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr, 11,7„75

im Gewerkſchaftshaus: Sitzung aller Sr. 160/210 13,25
Abteilungs- und Unterkaſſierer. Der Dannendeden

Vorſtand. 35,- 40,- 45,- 58,III. Abteilung. Am Freitag, 19. Auguſt, ten
20 Uhr findet in Kloppes Reſtaurant
Hardenbergſtraße, unſere fällige Mo
natsverſammlung ſtatt. Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekannt- eigene Anferti-
gegeben. Hammerſchaftler und An- nen 7
gehörige ſind herzlichſt eingeladen. vnüg! ve

Auf VanzchWo in halle verlebt man üie angenehmsten

den ad rgemötlichzten Stunden

rafe freischütz men
Kleine Ulrichstraße 28. Be e Ut

Pima Schweine-leber 73,
Prima Schweine-eren 56

Alles frisch, ohne Knochen
Kalbs-Mereudraten nur 825
Kalbr-Keule, Rücken nur 925

Kalns-fritaseefleisch r 725

füma Hamwelkeule 88,
Pima Nnder- raten 725
Prima Rouladenfleisch 70,
Mische Suppen Knochen 105

frisches Goulaschfieisch
frizches Rindgehacktes

frische Querrippe

Der 1 Pfund nur
frische Rinderbrust

2

A. Knäuvel n

J

Wohnzimmer
z 50. 35. M uGern und unverbindlich zeigen m

ihnen ansere schönen Zimmer a

on ten
frei Keller gesetzt RM. 0, 86
vors Haus gefahren RM. 0,81

kehlenheiel enebenn et

F F.Zigarren sind die besten
Eigene Fabrikation

Garantie für gute Arbeit und
rein Uebersee-Tabak.

Gleichwertig wie Handarbeit.

FriedrichMerseburg, Bismarckstraße à

Oerdt neue leser!

flotte z undschöne M 039nerer L her

rarbige Solbstbindor
Regattes und Diplo-E e unsere

m
Beginn mit dem Erscheinen dieser Zeitung

maten. neue
und Farben.

Herren-Hosentfröger
Gummi mit Leder-vatten oder c.
diesen

n oröph Quaribiocks Senaation Stickerelee 39 e 5 e 30 nſiert od. rarjert, i00Biatt, Stück 030 r 1
a em. Sthek 039 un e W a M

un e nre e Marocain, reichh dere 30 ca. Zem Sie Fehielertaſein eh ne wette 930 4
masig ünſerte iuner, Sen h 39 porrellan-Kaffeoka rin Sie 030 e r

Paar weiß, extra grob Stück nen ehe Beohectom kunstseidenem 5030
Steingut- modern dekoriert Stück 038ohne n e 939Kinder Kniestrümpfe r 9. z e Kuchen-a. Qualititen u Ausführung Stück öiter chgorena er Paar 4.39 h rerW

Liter mit Sehlitt e o Stuetvamen-Hemachen e mit n z od. Katt x w. 77e ish h. 30 Ffuhbänke 93 e ua e e Stleck o n jecteskieiderlelsten 039 fast unzerbeschen ca. 26 cm 0.30 J
t Denen S mit 3 Haken, nell lackiert. Stück eng Sinn
mit Kunstseide durch Sie Teller Kanddelmer 3v örsbe e inch, 83880h Erd., e t n

men nder-TaschemüeherDoman-Tagho m. farbigem Kurdelrand. J 9.39

e e Oamen-Hohlzaumtöeherſ 4weiß 4 ſtück V. rein Leinen

kür Vebe ne

Herrentüchermit bunter Kante 3Silck Ve aus gutem Gut GarnnurArablas jede ren m wer 3
ter aus Taffetband. ca. 724 cm breit I

Wachstuch- Schoner

pe-wt wer h. 0

h AMudchen- Teghemden

e See 39Stück

Damen-Büstenhalter
h aus Trikot oder S 39

Candhaus- Gardinen

a S zfädigem Wäschestoff
Stück Vo r wenn sun

M Kinderſtunde: Spielen und vaſtein mit Dr. Je
des „Abſchied von den Ferien“. 15.15: Blick in

e M bgabe p-re.nHalle (Saale) e Von
Zeit riften: Landleben. 16.00. Abende im Mor

venutat bei Bedarfudeekung den gen land. Zwei Skizzen. 16.40: Funknachrichten.
h a 7.00: Konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.18.30: Perſorliche gern an Waldemar

a von Baußnern. Friz von Baußnern. 18.50.Ab morgen, Sonnabend: Segen ikon. 19.00: Herrnhut: Pietismus
Ein sensstionelles und Kriminelles Ereignis dort erhaltet Ihr die und Wirtſchaftsmoräl. Dr. Hahn, Leipzig 19.80:

und Spannusg ſänger Leubner. 20.00: Hallo, FunkaugſtellungDas Märchen aus der hafenkneipe „Calé Prim“ Huuchdammer Uebertragung von der Verlt r Funkaus

mit Marie Dressler und Wallace Beery, den
größten Charakterdarstellern, in der Hauptrolle

ellung. 22.05: Nachrichten. Anſ ießend bis

Lokalität nden en u Nachtmuſik.Dielendetrier Rkönieswusterſiousen
(Die fremde Mutter)

Rio Tonnim in deutseher Sprache. Sonnabend: 5.45: Wetter. 6.00: FuEin einmsaliger Film. Ein Film, in dem zwei näſtik. 6.15. Wetter. rer ießend bis 8.00: w-
Se Oharakter Darsteller die ganze Skala konzert 10.00: Nachricht 10.10: iusihres wunderbaren Könnens spielen lassen und Caeſar“ von William Shakeſpeare. 11.00: Unter

ltungsftunde. Erlebniſſe aus 77 Sahava. 12.00:den ein n genialer Reg zu einem Kunstwerkorute. Z dert vööchen etter Anſchließend: SpegFoerner zeigen wir n p hontatana um x zialinſt vumente“ auf's atte Sie
Die Geheimnisee der interessanten Flimstadt Herlerfolge Herrlicher Ausflugs ort Wetter 1335: Nachrichten. 14.00-15

Hollywood Wainor deutſchen Opevn (Schallplatten). 15.00: KinderHanlo, die grobe Revue dut enſtr 9, 5—i Neue Parkanlage vaſteiſtunde. 15.30: Wetier; Börſe. 15.45: Hel
r 5chuiten um auf holywoot fende Kinderhände. Margarete Weinberg. 16.00:

Falſche Bevufsromantik (II). Dr. HoffmannHar
niſ 16.30: Bordkonzert auf

mit Planschbecken

e dem rJ 3 e Albert Ballin 1730: Geſundheit he e n von e und r „Springer. 17.50: Fremdenperk r
das Ballett im Rahbmenzu i Revue. r ür g. Nath. 18.Manteitge We eue Wege te n (mitewiSr. er

Sangerhauſen: Martha Burghardt.

n (mit hörſze
ſt e und er rz8.1 e t O e l rn d e i ine5 r nzert (Schallpourri für Soli r und Orcheſter. An end:Hedwig Bornemann. piatien wehen ten tter und Zeit. Wetter, N 30 i

t Sundes Wochen Senſe vielen d. muß in ten Sport. 22.30--24.00:

Keipzig
Halle:
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